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^ Entftehungs-Hlrsachen der Tollwuth und 
Es i» Vorkehrungen gegen diesekve.

eine bekannte Thatsache, daß aus dem flachen Lande die 
slay»,, "'ritt, befallenen Hunde zumeist den Kettenhunden ent- 
zivar V  " "b  größtentheils den Dorsgehöften angehören und 
drigx„ ^  dem Grunde, weil die Kettenhunde in  engen nie- 
^rck  ̂ Halten untergebracht, den ganzen Hochsommer hin- 
>>» »n.E" brennenden und sengenden Sonnenstrahlen und Hitze, 
!>»d "'er dagegen Hinwider der strengsten Kälte ausgesetzt 

's, 'oeder Wasser noch überhaupt die nothdürftigste 
Ehalten und aus diesem Anlasse wüthend werden müssen. 

Ikl,>e , ^soßen Städten kommt es wieder vor, daß die Land- 
»'ibkliv " ' ^geuder D örfer ihre Milch und sonstigen Lebens- 
>»il ^ ^en  m it Hunden bespannen und stundenweite Wege 
stakt n„, den zurücklegen, bevor sie am Marktplatz der Groß- 

N "?"gen.
nun die Hunde daselbst im  Sommer im  schattigen 

Straps,, Gingen und denselben von den bereits ausgestandenen 
die nöthige Ruhe zu gönnen, werden solche auch 

' °er Sonnenhitze und im  W in te r der strengsten Kälte 
8 o l g e s »  daß schließlich das Gehirn derselben sowohl in 
taste sengenden Sonnenstrahlen als auch der eisigen W inter- 
s'ilket, w ird und die Grundlage zur To llw u th  des Hundes 
i»»> Ai,^"ch letztere denn auch in  kürzerer oder längerer Ze it 
. Wen ^  gelangt.
spklipg. . nun ein tollwüthiger Hund seinem Gehöfte ent- 
^lssen »! " " d  bereits mehrere andere Thiere und Menschen 
ö>st der » n beginnt endlich die Amtsthätigkeit der Behörden 

. tibx?^?bn Äesetzesstrenge sich zu entwickeln, bestehend darin, 
^dch^t-. sämmtliche Hunde umliegender Ortschaften eine drei- 

,, bis zweimonatliche Kontumaz verhängt w ird , wo- 
^rdep "ben Maulkörbe angelegt und Hausarreste angeordnet 

g/r„"sohre>id gleichzeitig einigen Dutzend fre i umherlaufen- 
."ben Hunden durch den Wasenmeister das Lebenslicht 

,ii>spelr°I^ w ird, ohne Rücksicht darauf, daß durch das längere
E ^ M ^ ^ d e r  Zimmer- und Luxushunde dieselben erst recht

Atzen^gn Hlmde beim freien M aule den Sonnenstrahlen und 
^iiiterz d Hochsommers einerseits und der strengen Kälte des 
^  so s-.??°ererseits längere Ze it ausgesetzt, wuthkrank werden, 
solche ^'i>er „lüsien dieselben beim Tragen der Maulkörbe, 

Ey Messing - Eisen oder Z inkdraht bestehen, einestheils 
M l-  j,„ ^5.burch das Anspreizen der Sonnenstrahlen, andern- 
Mahtg^, h in te r  durch das Anlegen der eisigen Kälte in  das 
^  verüi-l^L bes Maulkorbes —  den Hunden brennende Schmer- 

k Äuz —  wüthend werden.
a'E ^  oem Vorhergesagten ist es nun nachgewiesen, daß 

sichten c !^ g e n  gegen die To llw u th  bisher angewendeten 
2-^acht ^kege ln  nicht nu r unzureichend und verspätet an- 
E ^ U th  r ' e", sondern daß dieselben vielmehr anstatt die 
st ^aukuna Ranzuhalten, " " r  dazu dienen, solche durch weitere 

ben der Hunde noch mehr auszubreiten und zu be-

zu ^s^ lra n kh e ite n  der Hunde zu verhüten und in  ihrem 
Deiche oncken, sollen und müssen seitens der Behörden nach- 

^  "Ehrungen getroffen werden:

ZSayard.
Von H e l e n e  Pich!  er.

(Nachdruck verboten.)

i> "M ik  t t E.  (ö. Fortsetzung.)
i ^ E »  es muß geschieden sein," sagte Kapitän Ohlsen
y? n>^. Kajüte. Selbst heute, nach 35 Jahren, schäme 

Tk„,i v  ber neunzehnjährige M aat August sich an's 
sz>'° H E  Nr ^schlichen hatte, um zu lauschen; der Bursch 

, M u t  und ihm war ein „Hauptplatz" in  der Ge­ldes
Aicoi ^onen Weibes versprochen worden.

U nd^ ^h ^e n  sprach weiter: „ Ic h  muß heute noch zur
pyM tg r- Es w ird  dienlich sein, S ie  benutzen ebenfalls das 
sejMcheg °e malayische Boot, um in  der S tad t selbst ein 
h . /  ein s_,Kommen zu nehmen. Es w ird  m ir ein Vergnügen 
s^?ey körnst ausfindig zu machen, wo S ie  in  Behaglichkeit 
A ^ u  Word Eine gute Gelegenheit nach Hongkong ge-
8eb̂  gedtz,,. EN, fü r welche ich scharfen Ausguck halte« werde, 
bis > Ei„°» 'Eh Ihnen  sichere Begleitung bis Hongkong mitzu-

'"Ewer zuverlässigsten Leute w ird  S ie  begleiten

hörte i^Ellisch B lu t klopfte bis unter die Schädeldecke, 

" " in / 'D i i r f e ^ ^ ^  weitere.
Ai^E mich nicht länger an Bord behalten? Ich

^en j^EEM Buchstaben des Gesetzes?" fragte das schottische 
ei»r 'Vh, ^ t r a u r ig e n  Flüstertönen.
ich ihs am n /b  G ilia n , so ist's nicht gemeint. Es w ird  jetzt 
iilis, bfl da« " " ^ " M r d " ,  nach Ablieferung der Ladung verlasse 
Ech. ichwkst«- , ? if f ,  dessen Verkauf zum Abbruch schon in  der 
schein ^  der Abreise in  Swatow . Ueberdies sind S ie  

'hche S iijy  „ h  —  an schottischen Kom fort gewöhnt,

ön^osen . ^ ' i t e ? Oh, M r. Ohlsen, wie werden diese 
^  bN erb jt.M E  hin fä llig , sobald das Anerlernte, Anerzogene 

iches Schicksal von uns abgestreift w ird  und w ir.

1. S o ll jeder Besitzer eines Kettenhundes gehalten sein, 
den letzteren in  einer geräumigen Hütte, welche im  Sommer 
an einem kühlen, schattigen, im  W in te r an einem trockenen, 
vom Winde geschützten Orte sich befinden und überdies zu dessem 
Schlitze hinreichend m it S troh  oder Heu versehen sein muß, 
unterzubringen.

2. S o ll jeder Besitzer eines Kettenhundes verpflichtet sein, 
demselben täglich, sowohl im  Sommer als im  W in te r, 2- bis 
3 mal frisches Wasser vorzusetzen und die nöthige Nahrung reichen 
zu lassen.

3. So llten im  Sommer sämmtliche Hundesuhrwerke beim 
Einlangen in  die S tad t daselbst in  schattige Plätze gestellt 
oder eingestallt, im  strengen W in te r jedoch Zughunde sür alle 
Fälle in  S tallungen untergebracht werden, weil Hunde fü r 
Witterungswechsel vie l empfindlicher sind als Pferde, welch' 
letztere von jedem Landwirthe bei längerem Aufenthalte in  der 
S tad t stets eingestellt werden. Ferner sollte durch behördliche 
Organe darauf gedrungen werden, daß Zughunde, nachdem 
solche in  der S tad t angelangt und eine kurze Ze it gerastet 
haben, daselbst vom Eigenthümer m it Wasser und Futte r ver­
sehen werden, da den meisten derselben nach ihrer Nachhause- 
rückkehr ohnehin solches nu r spärlich, wenn überhaupt zu The il 
w ird.

S ollte  es in  den Städten, wo Hundefuhrwerke verkehren, 
nicht möglich sein, fü r die Zughunde schattige Plätze oder 
S tallungen zum Rasten ausfindig zu machen, dann sollen Hunde­
fuhrwerke überhaupt gänzlich abbestellt und gesetzlich untersagt 
werden.

4. Wäre es angezeigt, daß in  jeder Ortschaft nach V er­
hältniß und Größe der daselbst befindlichen männlichen Hunde 
auch Hündinnen gehalten werden. Um dies zu ermöglichen, sollen 
in  Ortschaften, wo Hundetaxen eingeführt sind, Hündinnen ent­
weder taxfrei oder aber blos m it der halben Taxe besteuert 
werden.

N u r wenn in  dem vorbezeichneten S inne Gesetze geschaffen 
und auch gehandhabt werden, w ird  der To llw u th  der Hunde ge- 
steuert und hierdurch vie l Unglück verhindert werden.__________

KoMische Tagesschau.
Es wurde bereits mitgetheilt, daß die Kaiserliche Dacht 

„Hohenzollern" am 28. M a i in  Dienst gestellt w ird. W ie nun 
aus K i e l  verlautet, w ird  an diesem Tage abermals der Besuch 
des  K a i s e r s  dortselbst und zwar in  Begleitung des K ö n i g s  
von I t a l i e n  erwartet.

Herzog A d o l f  v o n  N a s s a u  hat seine Abreise von 
Luxemburg nach Frankfurt a. M . auf morgen (Sonnabend) 
M itta g  festgesetzt.

Anläßlich des f r ü h e n  A b s c h l u s s e s  der R e g e n t s c h a f t  
des H e r z o g s  A d o l f  von Nassau in  Luxemburg sagt die 
„Luxemburger Ze itung": D ie herzlichsten Sympathien und die 
heißesten Segenswünsche der Luxemburger werden dem Herzog 
auf seinem ferneren Lebenswege folgen. Möge er Genugthuung 
finden in  dem Bewußtsein der erfüllten Pflicht, sowie in  dem 
Dank der Bevölkerung des Großherzogthums. S o  kurz auch die 
Dauer der Regentschaft gewesen sei, so habe sie doch ein nicht 
hoch genug zu schätzendes Resultat gehabt: die Rechte des

freie Menschen, fre i einander gegenüberstehen. Ic h  b in  f r e i  
g e w o r d e n .  D re i Tage und drei Nächte lag ich in  der Hand 
des Todes. Das war Z e it genug, um Einkehr in  sich selbst zu 
halten. Ich lernte Erde, H immel, Menschen, alles was lebt und 
Leben liebt, in  rechtem Verhältniß zu einander erkennen. Ic h  
l e r n t e  sehen.  Nun w ill ich den Vater nicht schmähen, der 
seine Tochter gleich einem Handelsartikel nach China sandte in  
die Arme eines reichen Bräutigams. D er Vater hielt streng 
darauf, daß Handelsverträge gehalten werden und die Tochter 
w ar die richtige Tochter ihres Vaters. Jetzt bin ich sehend ge­
worden, der Werth des Menschen ist wägbar, nicht nach seinen 
Goldbarren, sondern nach seinen Thaten. Und —  so gewiß 
ein rechnender Vater den Verlust einer Tochter leichter ver­
schmerzen w ird , als den eines reichen Schwiegersohnes, so gewiß 
werde ich niemals das Weib des unbekannten M r. Humphrey 
werden, sondern das freie Recht der Selbstbestimmung üben."

M ir  tobte das B lu t im  H irn . N un hat er ihn ja ganz 
beim Kragen, den sauberen M r. Humphrey. N un heißt es in  
W ahrheit Weib um Weib. N u r regierte hier die freie Selbst­
bestimmung, die von M r . Humphrey schmählich m it Füßen ge­
treten wurde, als er sich die Gunst von Nicolaus Ohlsens F rau 
erzwäng. Ohlsen w ird  doch kein N a rr sein und das süße holde 
Geschöpf nicht verstehen wollen? M erkt er denn nicht? H at er 
nicht längst gemerkt, daß M iß  G ilia n  ihrem R itte r und Helden 
in  Liebe zugethan ist? Daß er nur zuzugreifen braucht und die 
Meernixe ist sein eigen? O , der T h o r! W ä r' ich doch an 
seiner S telle, wüßt' schon, was thun.

S o  jagten die Gedanken, das wunderbare W eib hatte mich 
verhext, ich vergaß schier, daß solche B lum en nicht fü r einen 
armen M aa t gewachsen sind.

Endlich hörte ich wieder des Kapitäns Stim m e. S ie  zitterte 
merklich, oder that das die B lutwelle vor meinem Ohr?

„W enn S ie  nicht zu M r. Humphrey wollen? W ohin be­
fehlen S ie , daß ich S ie  geleite?"

Jetzt aber lautete M iß  G ilians  A n tw ort drohend, heftig.

Herzogs auf die Thronfolge und die Rechte des Landes auf die 
Fortdauer seiner Selbstständigkeit und N eutra litä t seien von den 
Häuptern sämmtlicher europäischen Staaten ausdrücklich und 
feierlich anerkannt worden. Sowohl der Herzog als das Land 
dürften daher m it Zuversicht der Zukunft entgegensehen.

Es w ird  angenommen, daß der R e i c h s t a g  die zweite Be­
rathung d e s A l t e r s  - u n d J  n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g s g e s e t z e s  
im  Verlaufe der nächsten Woche beenden w ird. B is  zur V o r­
nahme der dritten Lesung soll dann noch eine längere Pause 
eintreten. Ende dieses M onats dürfte dann der Schluß des 
Reichstages erfolgen, es müßte denn noch die Novelle zum 
S tra f-  und Preßgesetz eingebracht werden, von der jetzt wenig 
mehr die Rede ist.

D ie von der S a m o a k o n f e r e n z  eingesetzte S u b -  
K o m m i s s i o n  zur B e r a t h u n g  über die L a u d a n s p r ü c h e  
hat ihre Arbeiten beendet. D ie Gesammtkonferenz t r i t t  morgen 
(Sonnabend) oder am Sonntag wieder zusammen.

Z u r A f f ä r e  W o h l g e m u t h  wurde am Donnerstag 
offiziös folgende Straßburger Meldung verbreitet: Alle ver­
läßlichen Nachrichten stimmen darin überein, daß nicht die ge­
ringste Veranlassung zu der Verhaftung des Polizeiinspektors 
Wohlgemuth vorlag ; derselbe war nach Rheinfelden gereist, um 
die ihm aus der Schweiz her angebotenen Aufklärungen über 
im  Elsaß stattfindende sozialistische und andere staatsfeindliche 
Umtriebe zu empfangen. Der Schweizer Bundesrath hat in  der 
Sitzung am Freitag den Schneider Anton Lutz aus Forst 
(Bayern) wegen Polizeispionage aus dem Gebiete der Schweiz 
verwiesen. Eine kurze offizielle M o tiv iru n g  dieser Ausweisung, 
sowie derjenigen Wohlgemuths, steht in  Aussicht.

D ie  „ N o r d d .  Ä l l g .  Z t g . "  bespricht die innere Lage 
F r a n k r e i c h s  und findet, daß Boulangers Aussichten geringere 
geworden seien, denn es beginne ihm an Geld zu mangeln und 
auf der anderen Seite sei die französische Bevölkerung doch der 
ewigen A g ita tion statt. E in  sichtbares Zeichen fü r diese S tim m ung 
sei der Rückgang der Auflage der boulangistischen Zeitungen. 
D ie Republik stehe günstig da, und wisse die Regierung den E r­
folg der Ausstellung klug auszunützen, könne sie recht wohl bei 
den allgemeinen Neuwahlen Ende September den S ieg er­
ringen.

D ie S o z i a l i  st e n f ü h r e r  fühlen, welch ein Schauspiel 
der W elt durch die im sozialistischen Lager herrschende Zwietracht 
gegeben w ird. Daher bieten sie, nachdem die französischen Possi- 
bilisten alle Konzessionen an die deutsche Sozialdemokratie bei 
dem Arbeiterkongreffe am 14. J u l i  zu P a ris  abgelehnt haben, 
alles auf, um doch noch eine E inigung in  letzter S tunde herbei­
zuführen. Z u  diesem Zwecke hat der Schwiegersohn von K a rl 
M arx , Lafargun, alle ausländischen Arbeiterparteien zu dem 
„In te rna tiona len  Arbeiterkongreß" zu demselben 14. J u l i  nach 
P a ris  eingeladen, wo die französischen Possibilisten ihren Kon­
greß beginnen. A lan hofft offenbar auf eine Verschmelzung beider 
Kongresse.

F ü r die Frage nach dem W erth d e u t s c h e r  H a n d e l s ­
k a m m e r n  i m  A u s l a n d e  ist es von Interesse, die E r­
fahrungen anderer Länder m it solchen Einrichtungen kennen zu 
lernen. D ie italienische Kammer in  S än  Franzisco the ilt einige 
Daten m it, nach welchen vor der Errichtung der italienischen

leidenschaftlich. D ie Dame fühlte offenbar, daß ih r Gegenüber 
sie nicht verstehen w o l l t e .

„W oh in  S ie  wollen. Bringen S ie  mich in  die weltfremde 
S tadt. Ueberlassen S ie  mich meinem Schicksal. Heißen S ie  
mich über Bord springen, es soll geschehen. N u r nicht zu M r. 
Humphrey, oder nach Aberdeen zurück."

„M iß  G ilia n , es ist meine Pflicht, Ihnen  zu eröffnen, daß 
ich S ie  wohlbehalten in  Hongkong abliefern m u ß ."

„ M u ß ?  abliefern muß? W er hat das Recht, über mich 
wie über ein Stück Waare zu verfügen! S ind  S ie  auch ein 
Menschenverküufcr, ein — "

„N m  Gottes W illen , halten S ie  e in --------------- "
W eiter durfte ich nichts hören, denn der Steuermann gab 

m ir 'nen P u ff in  die Rippen und fragte, was ich auf dem 
Hinterdeck 'rumzuschnttffeln hätte. Schlich mich also davon.

Nach 'ner Viertelstunde kam der Kapitän an Deck. V o r 
dem großen, tief in  die Augen gehenden Basthut konnte ich's 
W etter von seinem Gesicht nicht ablesen. I n  dem langseits 
wartenden Boot ließ er allein sich an die S tad t bringen.

Bevor er Abends wieder an Bord kam, tra f ein anderes 
Boot ein, welches Schachteln, Pakete, Kästchen und allerlei 
Kleinkram überbrachte. Hahaha, Weiberzeug, Frauenputz. E r 
hat das sich bietende Glück nicht verschmäht. Is t  vernünftig 
geworden. N un w ird  das köstliche Geschöpf die alte Tischdecke 
bei S e it' werfen und in  schönem Putz auf Deck sich zeigen.

Andern Tags wurde das Schiff verholt und rüstig ging's 
an's Löschen der zerbrechlichen Waare. D ie  Mannschaft rüstete 
sich zum Abgang, denn sie war nu r fü r die einfache Reise an­
geheuert, weil A ir. T a ff den „B a ya rd " in  Singapore zum Ab­
bruch zu bringen gedachte.

D er Kapitän ließ mich in  die Kajüte rufen, da fitzt ihm 
gegenüber die Fremde im  lichten Kleid, ein blaues Band faßt die 
schwarzen Locken zusammen, das helle Gesichtchen glüht, als läge 
Morgenroth darauf.

(Fortsetzung fo lgt.)



Handelskam mer in  S ä n  Franzisco der W erth der italienischen 
A usfuhr dorthin kaum lOO OOO Doll. betrug, in  den drei J a h re n  
ih re r Existenz aber sich verfünffacht hat. D er Bezug von O liven­
öl allein hat sich seit 1885  von einer unbedeutenden Ziffer auf 
2 90  000  Lire gesteigert. Aehnlich sind die Ziffern fü r W ein 
und andere Produkte des italienischen Landbaues. Auch die 
Berichte anderer Handelskam mern bestätigen die günstige W irkung 
dieser Einrichtungen.

W ie die „P o st"  meldet, ist der G e s u n d h e i t s z u s t a n d  
der d e u t s c h e n  M a r i n e m a n n s c h a f t e n  auf  S a m o a  be­
friedigend.

D er britische Generalkonsul in  S a n s i b a r ,  Oberst E u a n -  
S m i t h ,  tra f  am  S o n n ta g  in  London ein. Einem Bericht­
erstatter gegenüber bemerkte er, daß der S u l ta n  von S an sib a r, 
wie au s vielen H andlungen desselben hervorgehe, aufrichtig be­
m üht sei, freundliche Beziehungen zu England aufrecht zu er­
halten. D ie zur Unterdrückung der Sklaverei begonnene Blockade 
sei bisher vom besten Erfolge gekrönt worden und die Beförde­
rung  von Sklaven  zu Wasser habe fast ganz aufgehört. Betreffs 
der W affen und M un ition  habe die Blockade nicht so großen 
Erfolg gehabt, weil dieselben leicht in  einer Schiffsladung ver­
steckt werden könnten. Oberst E u an -S m ith  fügte hinzu, daß er 
nicht glaube, daß diese D a u s  vielfach die französische Flagge 
führten. H auptm ann W i ß m a n n , den er in  S an s ib a r getroffen 
habe, sei ein M ann  von großer Energie und großen Kenntnissen. 
S e in e  E rfahrung  werde ihm bei seiner Mission unzweifelhaft 
gut zu S ta lte n  kommen. Schließlich sprach der Generalkonsul 
noch die Ueberzeugung a u s , daß S t a n l e y  die Ostroute bei 
seiner Rückkehr wählen werde, wo er auf keine Schwierigkeiten 
stieße. (Gerüchtsweise verlautet jetzt wieder, E m i n  und S t a n l e y  
seien m it einer großen K araw ane im Anzüge.)

V on dem D onnerstag in  6 W i e n e r  Bezirken stattgefun- 
denen G e m e i n d e a u s s c h u ß w a h l e n  sind 5 zu G unsten der 
A n t i s e m i t e n p a r t e i  ausgefallen.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e ,  welches 
am  F reitag  wieder zusammengetreten ist, sind S e iten s  der 
L iberalen In te rp e lla tion en  gestellt worden. D er deutschliberale 
Abgeordnete C arneri interpellirte die Regierung bezüglich des 
Katholikentages und fragte insbesondere: wie verhält sich die 
Regierung zu der geplanten W iederherstellung der weltlichen 
M acht des P ap stes?  und ist die Regierung in  der Lage, eine 
E rklärung abzugeben, welche in  dieser Beziehung bei der ita lien i­
schen R egierung keinen Zweifel aufkommen läß t?  Chlumecky 
interpellirte bezüglich des S trikes der Tramwaykutscher und 
frag te : W ie kann die R egierung die Unterlassung rechtzeiti­
gen energischen Einschreitens zum Zwecke der B eilegung des 
Konfliktes zwischen der Gesellschaft und ihren Bediensteten er­
klären und ist sie gewillt, künftighin systematischen Verhetzungen 
gegen bestimmte Klassen von S ta a tsb ü rg e rn  pflichtmäßig ent­
gegenzutreten und für gleichartige A nwendung der Gesetze gegen­
über einem Jeden  ohne Unterschied der Konfession und P a r te i-  
stellung zu sorgen?

I m  Hinblick auf die Kundgebungen des ö s t e r r e i c h i s c h e n  
K a t h o l i k e n t a g e s  bezüglich der W iederherstellung der w elt­
lichen Machtstellung des päpstlichen S tu h le s  hat die ö s t e r r e i ­
chi sche R e g i e r u n g  der i t a l i e n i s c h e n  die Versicherung 
freundschaftlicher und loyaler Gefühle überm itteln  lassen. D er 
offizielle T he il des Katholikentages schloß m it einer Festversamm­
lung, der zahlreiche Kirchenfürsten, so K ard inal G ang lbaur und 
der päpstliche N u n tiu s G alim berti beiwohnten. Nach M ittheilung 
von Zustim m ungstelegram m en des spanischen Katholikenkongresses 
und des Bischofs S tro ß m a y r sprachen Bischof Kahn über die 
konfessionelle Schule, Fürst Lichtenstein über die soziale F rage 
uud Bischof B au er über die S o u v e rä n e tä t des Papstes. M it 
E rtheilung  des apostolischen S egens durch K ard inal G an g lb aur 
schloß die V ersam m lung.

D er A b b r u c h  d e s  J a g d s c h l o s s e s  M e y e r l i n g ,  des 
Schauplatzes der T ragödie des Kronprinzen R udolf, hat 
begonnen. M it dem N eubau des Karm eliterinnenklosters, das 
an  derselben S tä t te  errichtet w ird, soll noch im  Laufe dieses 
S om m ers  vorgegangen werden.

D ie V erhandlungen in dem Prozeß des O berstaatsanw alts 
Q u e s n a y  de  B e a u r e p a i r e  gegen die Zeitungen „ J n tra n -  
figean t", „ T rib o u le t" , „C ocarde", „E c la ir" , „Gazette de F rance", 
„A u to ritö " , „Presse" und gegen den G rafen  B eaurepaire- 
Louvagny haben begonnen. D ie Vertheidiger aller Beklagten 
bestritten die Zuständigkeit des Zuchtpolizeigerichts und suchten 
nachzuweisen, daß die Klage vor die Geschworenen gehöre, weil 
die betreffenden Artikel Q uesnay  de B eaurepaire nicht a ls  P r iv a t­
m ann , sondern a ls  B eam ten angegriffen hätten.

Am Eröffnungstage der f r a n z ö s i s c h e n  Ausstellung wird 
dem Boulangistenkomitee ein M a n i f e s t  B o u  H a n g e r s  aus 
London zugehen, das in  300  000  Exem plaren vertheilt werden soll.

B ei Gelegenheit der D ebatte über das B udget des A us­
w ärtigen A m ts im  e n g l i s c h e n  Unterhaus« erklärte U nterstaats­
sekretär Fergusson, die B l o k a d e  a n  d e r  K ü s t e v o n  S a n s i ­
b a r  habe seewärts den Sklavenhandel unterdrückt. E s sei 
freilich wünschenswerth, daß diese halb kriegerische M aßregel auf­
höre, und daß eine Küstenpolizei errichtet werde, aber m an 
müsse nicht annehm en, daß m an eine derartige, von Mächten 
wie E ngland und Deutschland geführte O peration  aufhören 
lassen könne, ohne daß perm anente M aßregeln getroffen würden, 
um  den Sklavenhandel zu verhindern und jenen W elttheil im 
Besitze einer glücklichen Aussicht fü r die Zukunft zu lassen. D ie 
Regierung verfolge eine bestimmte P olitik  und verlange vom 
Hause Geduld und V ertrauen. H ierauf wurde der A ntrag 
C am erons, das G ehalt des Prem ierm in isters Lord S a lisb u ry s  
um  100 P fd . S te r lin g  zu kürzen, m it 198 gegen 84  S tim m en  
abgelehnt.

V on der s c h w e d i s c h e n  Regierung w ird, w ieder „Franks. 
Z tg ."  au s Stockholm telegraphirt w ird, ein Sozialistengesetz 
nach dem deutschen M uster vorbereitet.

D em  „Newyork H era ld" wird aus P  e t e r s b u  r g gemeldet: 
„ E s  ist jetzt über jeden Zweifel h inaus festgestellt, daß die vor 
etw a 14 T agen  verhafteten Artillerie-O ffiziere der Michael- 
Akademie an  dem W irken einer geheimen Gesellschaft betheiligt 
find, welche auch zahlreiche M arine-O ffiziere um faßt. Diese Ge­
sellschaft verw irft indeß die meisten Theorien  der Nihilisten und 
strebt lediglich nach der Herstellung einer verfassungsmäßigen 
R egierung in  R ußland , das heißt politische Reform , Autonomie 
der Kommunen, E intheilung des Landes in  P rov inzen , statt in  
G ouvernem ents, eine nationale  Kam mer und politische Rechte 
für alle B ürger."

I n  S h a n g a i w ird jetzt versichert, K o r e a  habe sich gewei­
gert, an  R u ß l a n d  die Hirschinsel bei Fusan zu überlassen, 
obgleich russischerseits auf die A btretung von P o r t  H am ilton  an 
England und der bei Chemulpo gelegenen S ta tio n  an  J a p a n  
a ls  auf Präcedenzfälle hingewiesen worden sei.

I n  G u a n a z a t o  i n  M e x i k o  führte, wie au s  London 
gemeldet w ird, die V erhaftung von fünf Jesu iten  zu solchen 
Ausschreitungen der erregten Volksmassen, daß das M ilitä r  von 
den W affen Gebrauch machen mußte, wobei 200  P e r s o n e n  
t o d t  a m P l a t z e  b l i e b e n .

Keirlsches Weich.
Berlin, 3. M ai 1889.

—  S e . M ajestät der Kaiser wohnte heute V orm ittag  den 
T ruppenübungen  auf dem Tem pelhofer Felde bei B erlin  bei.

—  D ie Kaiserin von Oesterreich hat ihren A ufenthalt in  
W iesbaden bis zum 23. d. M . verlängert. D a s  Befinden der 
hohen F rau  hat sich wesentlich gebessert.

—  P rin z  Heinrich von P reu ß en  sowie der Großherzog von 
Hessen haben B erlin  gestern wieder verlassen und sich beide nach 
Kiel begeben.

—  D ie D elegirten zur Samoakonferenz werden von S r .  
M ajestät dem Kaiser empfangen werden. Doch hängt der 
T erm in  völlig von den Reisedispositionen S e in e r  M ajestät ab ; 
es steht noch kein bestimmter T ag  dafür fest.

—  D em  „B erlin e r T ag eb la tt"  wird au s Schleswig ge­
meldet, daß der Kaiser die Absicht habe, seiner G em ahlin beim 
demnächstigen B etreten  Schlesw igs, des Landes ihrer V orfahren, 
das Schleswig-Holsteinsche Füsilier-Regim ent N r. 86 in  F lens- 
burg zu verleihen.

—  D er greise Feldmarschall G raf Moltke wird am nächsten 
S o n n ta g  seinem Negimente, dem Kolberg'schen G renadier- 
Regim ent G raf G neisenau, einen Besuch in  S ta rg a rd t  abstatten. 
E s findet P a ra d e  und darauf ein Liebesmahl im Ofsizierkasino 
statt.

—  D em  deutschen Botschafter in  P a r is ,  G rafen  M ünster, 
ist der Schwarze Adlerorden verliehen worden.

—  Gestern feierte der Unterstaalssekretär im Finanz- 
M inisterium  H err Meinecke sein 50jähriges D ienstjubiläum . 
D a s  M uster eines preußischen B eam ten von alter guter A rt, 
kann er m it hoher Befriedigung auf eine lange Dienstzeit voll 
rühmlichster Pflichterfüllung und treuester erfolgreichster Arbeit 
im Dienste seines Königs und V aterlandes zurückblicken. S e . 
M ajestät hat den hochverdienten Beam ten au s A nlaß seines 
D ienstjubiläum s durch V erleihung des R othen Adlerordens erster 
Klasse ausgezeichnet, und der B undesra th , an  dessen Arbeiten 
der J u b i la r  vielfach betheiligt ist, hat ihm eine von allen M it­
gliedern, in  erster Linie von dem Fürsten Bismarck unterzeichnete , 
Adresse gewidmet; der Finanzm inister von Scholz hat H errn  
Meinecke die Donndorfsche Büste des Fürsten Bismarck verehrt, j

—  D er ehemalige M inister G ra f von KönigSmarck ist am 
Donnerstag nach längerer Krankheit auf seinem G ute bei K olniar 
(P osen) gestorben.

—  D er Afrikareisende L ieutenant E hlers, der eine G esandt­
schaft des H äuptlings M and ara  von Moschi in  Ostafrika dem 
Kaiser vorstellen wird, ist bereits in  B erlin  eingetroffen. S e in e  
schwarzen Begleiter langen um  den 7. M ai in  H am burg an. 
E hlers ist ihnen wahrscheinlich von Egypten aus aus dem kürze­
rm  Wege über I ta l ie n  vorausgereist.

—  D em  B undesrath  ist ein E rgänzungsentw urf zu V er­
ordnungen aus den Ja h re n  1876  und 1879  zugegangen, be­
treffend die K autionen der bei der M ilitä r- und M arine-V er­
w altung angestellten B eam ten nebst Begründung. F ü r  den 
Kassirer (früher K ontroleur) wird bestimmt 5 00 0  Mk., bei den 
P ro v ian täm tern  für die P roviantam tsdirek toren  und P ro v ia n t­
meister 9000  Mk., fü r die P rov ian tam tsrend an ten  6000  Mk., 
für die P rov iantam tskontro leure 3000  Mk., fü r die M ühlen- 
meister 1500 Mk., fü r die Backmeister 1500  M k.; bei den Feld­
proviantäm tern  für die Feldproviantam ts-R endanten  6000  Mk., 
für die Feldproviantam ts-K outroleure 3000  Mk., für die Feld- 
Backmeister 1500  Mk.

-  I n  E rlangen  fand die E inw eihung des dortigen neuen 
Universitätsgebäudes statt. A ls S te llvertre ter des Regenten 
Luitpold w ar der M inisterpräsident von Lutz anwesend.

—  D ie Ingenieur-A btheilung der königlichen Akademie des 
Bauwesens ist heute zu einer S itzung zusammengetreten. Diese 
höchste technische Behörde w ar bekanntlich au s A nlaß der An­
träge, welche in  der vorletzten Session des Landtages sich an  das 
Gesetz über die R e g u l i r u n g  d e r  M ü n d u n g  d e r W e i c h s e l  
in beiden H äusern des Landtages anknüpften, m it der erneuten 
P rü fu n g  und Begutachtung der von ihr früher im negativen 
S in n e  beantworteten F rage der K upirung der N ogat betraut. 
M an  nahm  in  unterrichteten Kreisen an , daß in der heutigen 
S itzung der Abschluß der schwierigen und langwierigen B e­
rathungen über die F rage erreicht worden sein wird.

Auslcmv.
Luxemburg, 2. M ai. I n  der heute stattgehabten Sitzung 

der Kammer der D eputirten  verlas der S taa tsm in iste r D r. 
Eyschen eine Botschaft des Herzogs von Nassau, welche besagt: 
Nach dem von den Aerzten un ter dem 27. v. M . erstatteten 
Gutachten sei der König wieder regierungsfähig. Nachdem der 
Herzog dies erfahren, habe er dem Könige einen B rief ge­
schrieben, in  welchem er seine Freude darüber ausgesprochen 
habe, daß der Zustand des Königs ihm erlaube, sich direkt an  
ihn zu wenden. D er König wisse heute, daß wegen seiner 
ernstlichen Erkrankung eine Regentschaft in Holland und acht 
T age später eine solche auch in  Luxemburg, dessen Hingebung 
für den König außer Zweifel stehe, errichtet worden sei. D ie 
Verfassung und der H ausvertrag  hätten den Herzog zur Annahme 
der schwierigen Aufgabe verpflichtet und ihn genöthigt, nach 
der Leistung des Eides fü r König und Verfassung die Regent­
schaft anzutreten. Heute, wo der König seine K raft wiederge­
wonnen habe, sehe er dessen Befehlen entgegen, er bitte den 
König zu entscheiden, ob er die Zügel der Regierung selbst er­
greifen wolle, oder ob er wünsche, daß der Herzog bis auf weitere 
Entscheidung die Regentschaft fortführe. D ie gleichfalls verlesene 
A ntw ort des Königs sagt, er habe m it großer Befriedigung den 
B rief des Herzogs vom 27. v. M . erhalten, und bittet den 
Herzog, seinen tiefen Dank fü r die F üh rung  der Regentschaft 
während seiner Krankheit und für alles G ute, welches derselbe 
während dieser Z eit dem Lande erwiesen habe, entgegenzunehmen. 
S e in e  Gesundheit und seine Kräfte seien G ottlob wiederherge­

stellt und er sei entschlossen, die Z ügel der Regierung 
herzogthum Luxemburg selbst wieder zu ergreifen an "
T age, wie in den N iederlanden. D er P räsident der ^  
der D eputirten  erklärte, die Kam mer habe die 
W iederherstellung des Königs m it Befriedigung "er 
sie ziehe sich in die Abtheilungen zurück, um über ^  
hören der Regentschaft zu berathen. D ie S itzung wurv 
aufgehoben. ,  j„ die

P est, 2. M ai. D a s  H au s der Abgeordneten " 
G eneraldebatte über das Budget eingetreten. . P-A

Rom, 2. M ai. D er diesseitige Botschafter 
G ras M enabrea, ist zum Besuche seiner Tochter nach 
abgereist. D er „F an fu lla"  zufolge wäre M enabrea das M» l 
des A usw ärtigen angeboten worden, w as derselbe je""^ 
lehnt habe.

Haag, 2. M ai. D er König hat seinen Aerzte" 
auszeichnungen verliehen. . . Ae°

Haag, 2. M ai. I n  der heutigen Plenarsitzung 
neralstaaten wurde einstimmig beschlossen, daß der in '  
der Verfassung vorgesehene F all (Einsetzung einer Rege" 
aufgehört habe zu existiren, und daß der König die " M>i- 
wieder übernehmen werde. D er P räsiden t brachte ei"  ̂
ges Hoch auf den König au s, in welches die Vcr>" 
enthusiastisch einstimmte. Gleichzeitig wurde besä""" '
Glückwunsch-Depesche an  den König abzusenden.

London, 2. M ai. B oulanger w urde am M o»t"g 
P a rise r  Petroleuse Louise Michel besucht, m it welcher 
lange U nterredung hatte. Louise Michel kehrte " "  "
T age nach P a r i s  zurück. K>i-

Stockholm, 2. M ai. D ie T au fe  des P E '  h F  
jüngsten S oh nes des Kronprinzen von Schweden, tz".. ^  ^  
program m äßig stattgefunden. D ie P a th e n  des P r" '§ e "  . ^  
König und die Königin, der Großherzog und die Grov», ^^ . 
von B aden, Kaiser W ilhelm  und Kaiserin August" , d" 
die Kaiserin-W ittw e Augusta, der König von D äne"" ^  
König von Sachsen, die Großherzogin von Sachsen-We" ^ i i ,  
Herzogin-W ittwe von D ala rn e , die Erbgroßherzogi" """ 
die F ürstin  Leiningen, Fürst W ied, die Großherzogin 
von Mecklenburg-Schwerin und die Erbprinzessi" " 
ningen. ^

S t .  Petersburg, 3. M ai. Nach einem vom . Kck 
In v a lid e n "  veröffentlichten Kaiserlichen Ukas erhalte" F  
nadiere und die L in ien -Jnfan terie  eine neue A usrim " " 
einem Gepäcksack. D ie G ard e-In fan te rie , die F u ß a r"^  î> 
die G enietruppen erhalten die T orn ister nach dein vor ^  
abgeschafften M uster von 1874  wieder. I n  der A"sr"> , 
Patronentaschen, Schanzzeug, kupferner M enage und W"" 
keine V eränderung ein. s,-̂ kiĝ

S t .  Petersburg, 3. M ai. E s sollen nun  auch 
au s  eigenen M itte ln  bestehenden deutschen Kirchenschule" rw ^

Bukarest, 3. M ai. D er T hronfo lger empfing g ^  M  
diplomatische K orps, welches ihm durch den Minister 
w ältigen  vorgestellt wurde. D ie gleichzeitig m it der ^  he« 
des T hronfo lgers erfolgte Veröffentlichung eines ^ ^ ^ y j t i s ^  
Königs an  den M inisterpräsidenten C atarg i wird in 1" 
Kreisen a ls  ein Aufsehen erregendes E reigniß angesetzt ^  
sieht darin  eine K räftigung der M onarchie und des , " ',,,st^ -, 
sonders bemerkt w ird des Königs Interesse für den

New-Aork, 2. M ai. D ie Jubiläumsfestlichkeiten - ^  e» 
haben am Donnerstag ih r Ende erreicht. E s f""" „
großer Bürgerfestzug statt, an  welchem ca. 80  0 00  Personen, ^<»1 
16 000  Deutsche, theilnahm cn. D er Z ug  unserer 
bildete den Glanzpunkt des Festzuges, auch den deutsche" - 
wurde das höchste Lob zu T heil. P räsiden t H arris"" 
W ashington zurüc k g e r e i s t . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wrsvinzial-AachriÄten h>A>!
^ A u s  dem Kreise Thorn, 2. M a i. (Selbstmord.)

Kreises, hat die Ehefrau des Besitzers B . ihrem Leben durch 
ein Ende gemacht. , mieneEt,,l

A u s  dem Kreise Briesen, 2. M a i. (G ründung  
V ereins.) Vor einigen Tagen versammelten sich mehrere ^  
au s dem östlichen Theile des Kreises in W im sdorf ^hui 
eines Bienenzucht-Vereins. Nachdem der Zweck und die No 
eines solchen V ereins dargelegt worden war, erklärten 
senden zum Beitritte bereit und unterzeichneten das 
Vorsteher des V ereins wurde Lehrer Gervens-Bahrendors, 
führer und Kassirer Lehrer Golom ski-W im sdorf gewählt. 7̂ 11 gp,t 
versammelt sich jährlich viermal und zwar in d e n n g  !^jt 
Oktober, Ja n u ar  und M ärz. D ie diesjährige Juli-VersaMM . .p 
auf dem Bienenstände des Vorstehers, welcher die 3 " " ^  >
einigen Jahren rationell (Kanitz'sche Magazinstöcke m itA ufiav ^  
Honigschleuder) betreibt, statt. .^  hUsts'

Schwetz, 1. M ai. (V on der Irrenanstalt.) Dem B en   ̂
V erw altung der Provinzial-Jrrenanstalt zu Schwetz für o M  ^  
jähr 1867/68 ist Folgendes zu entnehmen: I n  der Anston 
wurden verpflegt 411 Kranke (205 M änner und 206 Frauen), o Mär- /, Zti 
au s 50  Kranke (26 M änner und 24  Frauen), so daß am ^  starb^ § 
361 Kranke (179 M änner und 182 Arauen) verblieben. . hE.jstk 
Kranke (15 M änner und 11 Frauen). V on  den ^''/.w^iier 
Brandstiftungen, 2 Mordversuche, 3 M orde begangen- " , ^
auf ein Bahngeleise gelegt. D ie Einnahm en und Ausg  
1 8 7 1 4 2  Mark betragen '-5

Ä u ^ ^ u c h l e r H a i d e ,  2. M a i. (Verschiedenes.) 
Wäschespülen die 20  jährige Tochter des G astw irth s -uzbeim Wäschespülen die 20 jährige Tochter des Gastw

Lons, welche sich besuchsweise in Driczmin aufhielt, in d^mSh jp e 
Fließ S tru ga . Dieselbe litt an epileptischen Krämpfen und m M  e ^  
solchen Anfalle in 's Wasser gefallen sein. —  E in  anderes ^  ^
nete sich in  Zdroje, wo ein ganz gesunder M a n n  mit eu 
Walde durch Visionen erschreckt wurde, nach Hause kam un por^htl'- 
hätte feine Gespanne im Walde gesehen, die immer wieo . ^ ^
Augen verschwanden. Er verfiel vor Angst in ein so ein 
daß er in  einigen S tunden  starb. — Selbst ein Maikäfer ha 
Menschenleben gefährdet. E in  Kind des Käthners Cieslnrv ^
fing vor einigen Tagen einen Maikäfer. Doch a ls  der Kc l ^  pll 
in die Hand kniff, gerieth dasselbe in Raserei, und ist he ^
davon befreit; für das Leben des Kleinen wird gefurchte-^ A i ? 
Oscker Feldmark wurden gestern von einem Forstmanne 
Hühner gesehen. . ^

K onih , 2. M ai. (Gruppenschau.) Am 6. Juru  N D*- 
Gruppenjchau der landwirthschaftlichen Vereine Dameran, ^F latow , Linde, Osterwick, Prechlau, Schlochau, Tuchel, G a n v so ^

sur mmoviey uno 4 0̂ M l. au s nreism m ein . ,te ..
):( K rojanke, 3. M ai. (Verschiedenes.) S e it  A n » " , >l" 

reckt w arm es und trockenes F rühlingsw etter, so daß g a E »  .

MLLNL
zur größeren Hälfte fertig, so daß man schon vielfach ^  Die 
mit dem Aussäen des Somm ergetreides beschäftigt steht- 
haben unter dem wohlthuenden Einflüsse der warmen 2 
einen recht erfreulichen Fortschritt im Wachsthum gem»^



ks, diirkü^osgen, sowie der auf nassem Boden zum größeren 
in d?w i b 8>bht. — E in  reckt bedauerlicker Unglücksfall hat sick 
Ein lt?"ometer von hier entfernten Dorfe Tarnowke zuge- 
bela^? ^ ^o h n h a s te r Arbeiter Böhmke fuhr m it einem mit 

o Wagen dem genannten Dorfe zu, als der starke 
hinkte Ni, abscküssigen Stelle, an welcher der Weg zugleich 

so "'ocht, vom Wagen rollte und dem Bedauerns-
W1 ^  auf die Brust fiel, daß derselbe sofort seiner: Geist 
^  . eine, w Mutigen Monatskonferenz hielt der Lehrer Waldhelm 

K in ^^o ^a g  über das Thema: „D ie körperlicke Gesundheits-

Nrackt?',, . (Muthmaßlickes Verbrechen. Drei-Kaiser-Eiche.) 
N /^oe ite r im benachbarten Dorfe Sckönwerder einen 

^  fanden im dickt dabei gelegenen See die stark in 
M  b wyr .^gangene Leiche des Arbeiters Böse aus Krummensee.

D  Und oerfloffenen W inter in der Bärenwalder Forst de­
ich-?!.̂  bin ^otzlich verschwunden. Spuren deuten darauf hin, 

ins Heu vorliegt und B. erst eingescharrt gewesen und 
U ^lch Lickt geworfen ist. Die eingeleitete Untersuchung wird 
rille <>°br anders m Dunkle Sacke bringen. — Unsere Stadtvertretung 

^-Kaiser f?;.^^^önerungsanlagen zu Ehren des Herrscherhauses 
^se ^e n w e rd p ^  geeigneter Stelle gepflanzt.
E !  ^in dr?^c. ^ ^ o i .  (Tödtlicke Wirkung eines Kreuzotter- 

aebissst^^^br Bulle wurde beim Weiden im Forste von einer 
V  ^ienwe!»? verendete in Folge dessen, 
r i l l ? / e i ^  (Leiche gefunden.) I m  See in Weißhof
^ 2 0 i? i^  '^on stark in Verwesung übergegangene Leiche
letzte îchx Frauensperson aufgefischt. M an vermuthet, daß
> h lv u .^  M ülle r in Roßgarten ist, welch

... entt.n vergangenen Jahres ver-^en js/'̂  ersten Weihnachts-Feiertage

^lld^b" Ha^L"' Mm- (Elektrische Beleuchtung.) Das Hotel zum 
illkia .-H pfleqen c/, ^ksien Räumen die Theatervorstellungen stau­
st  ̂ ^ wie es heißt, vom 15. M a i ab elektrische Beleuch-

k!'?. 29. ^(Die hiesige Sckiffszimmergesellen-Brüderschaft)
l̂llnü ^ 8, 2 W rsbst ihres dreihundertjährigen Bestehens.

V  ^ ie r  , (Oesterreichisches Marine-Detackement.) Zur Ab- 
billex Bakn ^ o b ö te  von der Sckichau'schen W erft tr if ft  morgen 

von Kommando österreichischer Marinemannschaften in 
îkd st. binm^/. M ann hier ein; die Mehrzahl wird im „Goldenen 

. A.-Ous 2^ / ' ^ e r  Aufenthalt der Mannschaften in unserer Stadt 
docken erstrecken.

Esters,' ^  in n?"?' M ai. (Die Suppenhühner) haben auch in 
y^.ger Schaaren unsere Provinz aufgesucht. I n  der

d^vK^Hsbert? swd wiederholt größere Völker beobachtet worden. 
^ !e in /^  gestern m (Selbstmord.) M ittelst eines Revolvers
Ü^rbrinr-^ der der pensionirte Modelltischler Heinrich L.
vei il. '̂ilcle ^ouanderbaumürakt»w u rd V ^ ^ ^ u m s tra ß e  belegenen Wohnung. Der Lebens- 

b^ckkehr ^k> semer Frau, die auf den M arkt gegangen war,
^Eülierström t aber noch lebend vorgefunden und 

^°>iv >', ^  war^Us nach der K linik gebracht, wo er indessen alsbald

^trjns  6ud bis' Mai. (Für das hier zu errichtende Kaiser-Wilhelm- 
>ltell . 6bld für 28 771 Mk. eingekommen. Die Erträge aus dem 
^den sj^bn ^  zum Besten des Denkmals veranstalteten Reiter- 
^  ouf Z ^^U llle r ie -  und Kavallerieoffiziere unserer Garnison 
, chlsan?bfi de s ;/ Mk. belaufen. Von den hiesigen Behörden haben 
^  E is -^e  650 Ä ,^^ ich ts , der Königl. Staatsanwaltschaft und die 

das Amtsgericht 90 Mk., die Eisenbahn-Direktion 
^N i^ ,^N ille r iI. otte 710 Mk. an Beiträgen gezahlt. Nach dem V or­
der ^!°b iZg ^Und Kavallerieoffiziere w ill nun auch das hier gar- 

sich durch eine öffentliche Aufführung' an 
^oter ^lligen. Dos Offizierkorps beabsichtigt nämlich das

' ' '  „D ie Quitzows" im Stadt-Schauspiel 

D, (Goldene Hochzeit
» G » > d  M n c h  M üller m it sen......... ............................ .
2 "  v Ä  1- ^  seltene Fest der goldenen Hochzeit.

L K L - L L »  ?

v. M . feierte der 
im Kreise einiger

letzten Zeit hier und in 
ten. Dem Vernehmen 

Medizinalbeamter sich über die Ent- 
Bekümpfung der Krankheit getroffenen

. vlienuren.
U n ^  ( ^ g e n  der Regulirung bezw. Eindeichung der 
n <̂ dNt Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten Grafen 

l.'"0lM.^blcher !!! -^egierungsgebäude zu Posen eine Versammlung 
<vinr k^.^de, Vertretern der Regierung auch Vertreter der

^^ombauverwaltung, der Stadt Posen und der

"U S  ............................. . ..................

(E i^ g o rz  Wessolowski zu Podgorz als Amtsdiener fü r den

^tt. die E in ^ ^ , , ^ ')  I n  der altstüdt. evangelischen Kirche findet 
^  ^  (^ iü l l Konfirmanden durch Herrn P farrer Jacobi

qün^^/Ußische^ ^  e r u f s g e n  0 ssenschaft .) Die Sektionssitzung
!lck. de/<?Nsch..,, der Müllerei-Berufsgenossenschaft findet an:

Am Schlüsse des vergangenen Jahres ge- 
Versicherungspflichtige Betriebe m it 2740 ver- 

h ^bn 0 ^7 gewelkt  ̂ E ite rn  an. Unfälle wurden im vorigen Jahre 
^oche^scillen d. j. 1,70 Prozent der Versicherungspflichtigen. 

12 eiw" s Folge: 31 eine Erwerbsunfähigkeit unter
N "e lvlche von mehr als 13 Wochen, 4 den Tod. An

^  kohlen Mk. und für Unfälle aus den Vorjahren
" ^  Verwaltungskosten betrugen 3059 Mk.

fo k a le s .
Thorn, 4. M a i 1889. 

dem K r e i s e  T H o rn .) Der Königliche

d e v ^o rtz j^E r.)  „ D e r  WUds'ckütz",  komische Oper in drei

worden. Der gestrige Abend brachte uns 
V^8Ur->. O M ch?,,"An „Wildschütz". Diese Oper har einen ebenso 
'''l bejd^ iw ^o rak te r wie „Z a r und Zimmermann"; die
^sf'AlldsÄ^Nn^ ^stlsterwerke, der Bürgermeister van Bett in  „Z a r 

- hab«.«^ der alte heirathslustige Schulmeister Baculus
owik bine gewisse Aehnlickkeit und sind m it gleich

So dankbar wie „Der Wildschütz" fü r die

^ e n t l i c h

Darsteller ist, so beliebt ist die Oper beim Theaterpublikum; man kann 
sich an ihrem echten gesunden Humor nicht oft genug laben und die 
anmuthige Musik nickt oft genug hören. — Die S ignatur des gestrigen 
Abends war ein lachendes Haus. Die Heiterkeit herrschte in Permanenz, 
von Anfang bis zu Ende der Aufführung. Der volle Lackerfolg wurde 
erzielt durch das treffliche, harmonische Zusammenwirken aller Mitglieder 
des Ensemble's, die gestern sämmtlich m it vollster Lust und Liebe bei der 
Sacke waren. I n  ersterer Linie muß unser ausgezeichneter Baßbuffo, 
Herr Krieg (Baculus) genannt werden. Herr Krieg hat zum Komiker 
gesanglich wie mimisch das ganze Zeug. W ir verdanken ihm bereits eine Reihe 
Charakterfiguren von köstlichem Humor und künstlerischem Gepräge. Daß 
seine Gestaltungskraft nicht so leicht zu erschöpfen ist, hat er gestern bewiesen. 
Sein Baculus war ebenso individuell, ebenso packend in seiner natür­
lichen Komik, wie sein Bürgermeister von Saardam, sein Doktor Bartolo rc. 
Im m er sind es neue Nuancen und neue komische Gesten, m it denen 
Herr Krieg auf die Lachmuskeln der Zuschauer einwirkt. Dabei läßt sich 
der allgemein beliebte Künstler nicht hinreißen, die Grenze des komisch 
Feinen zu überschreiten, sondern er weiß seine Effekte genau abzuwägen. 
Gesanglich rie f er gestern durch den Vortrag des ABC-Liedes und 
der Arie „Fünftausend Thaler" zündende Wirkung hervor. Fräulein 
Verre war als Gretchen, Baculus' Braut, von reizender Schelmerei und 
Anmuth. I n  den Duetts m it Herrn Krieg hielt sie sich reckt wacker. 
Fräulein Ottermann gab die Baronin Freimann in ansprechendster 
Weise. Der Vortrag der Arie „A u f des Lebens raschen Wogen" zeich­
nete sich stimmlich und in  der Form aus. Auch m it der Arie „B in  ein 
schlichtes Mädchen vom Lande" erntete Fräulein Ottermann reichen 
Applaus. A ls G raf von Eberbach erfreute Herr Boldt durch eine ge­
sanglich wie mimisch vollendete Leistung; die Arie „W ie freundlich lacht 
die helle Morgensonne" sang er m it warmer Empfindung. Fräulein 
Nagel (Gräfin) hätte eine ältliche Maske wählen müssen, ihre jugendliche 
Erscheinung war in  ihrer Partie störend. Im  Uebrigen wurde Fräulein 
Nagel den Anforderungen derselben durchaus gerecht. Herr Neydthard 
(Baron Kronthal) ließ gesanglich nichts zu wünschen übrig; sein Spiel 
war temperamentvoll. Anerkennung hat noch Herr Amberg verdient, 
der den Pancratius recht wirkungsvoll darstellte. — Die Ensemble- 
Gesänge machten durch Reinheit und Präcision einen besonders guten 
Eindruck.

A ls erste Opernvorstellung in der neuen Woche wird die Direktion 
unserer Monatsoper Nicolai's beliebte komische Oper „D ie lustigen 
Weiber von Windsor" zur Aufführung bringen. Die Vorstellung dürfte 
eine vorzügliche werden, denn die Frau F luth gehört zu den Glanz­
leistungen des F rl. Ottermann und über Herrn Düsing's Falstaff 
schreibt der „Danziger Courier": „Herrn Düsing's Falstaff'war gestern
Abend gesanglich wie schauspielerisch eine Leistung, welche zu den 
Besten gehört, was der beliebte Sänger uns geboten. Seine wirk­
same Komik, die den weltbekannten R itter nie in  das Possenhafte her­
unterzog, erheiterte und sein Gesang erfreute durch den Wohlklang seines 
markigen Basses." — Vielseitigen Wünschen nachgebend, hat sich die 
Direktion entschlossen, am Montag eine Vorstellung zu kleinen Preisen 
(Sitzplatz 1 Mark, Stehplatz 60 Pfg.) zu geben und zwar hat dieselbe 
hierzu eine Wiederholung der „Weißen Dame" ausersehen. W ir 
zweifeln nicht, daß dieses Entgegenkommen der Direktion durch recht 
zahlreichen Besuch dieser Vorstellung belohnt wird. — Den Abonnenten 
möchten w ir noch mittheilen, daß nur noch 6 Vorstellungen im Abonne­
ment stattfinden.

- ( S t r a u ß - K o n z e r t . )  Wie w ir hören, wird der Kaiserl. 
Königl. Hofballmusikdirektor Eduard Strauß aus Wien auf seiner Konzert­
reise durch unsern Osten in  den letzten Tagen dieses M onats m it seiner 
gesammten Künstler-Kapelle auch hier in Thorn ein Konzert geben; 
Herrn Buchhändler W. Lambeck ist es gelungert, ein diesbezügliches 
Arrangement abzuschließen.

— (Konzer te . )  Morgen, Sonntag konzertirt die Kapelle des I n ­
fanterie-Regiments von der Marwitz Nachmittags im Viktoria-Saal und 
Abends im Garten-Salon des Schützenhauses. Die Artillerie-Kapelle 
giebt im Ziegeleipark ein Konzert. Außerdem ist für morgen ein Konzert 
der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke im „T iv o li"  und ein 
solches der Kapelle des Ulanen-Regiments von Schmidt im „Wiener 
Cafe" in  Mocker angekündigt.

— (Der  h ies ige R a d f a h r e r - V e r e i n ) ,  beabsichtigt irr Kulmsee 
einen Zweigverein zu gründen, zu welchem Zwecke morgen dortselbst 
eine Zusammenkunft der Kulmsee'er Radfahrer stattfindet.

— (Besi tzwechsel . )  Das Hausgrundstück Weißestraße N r. 76, 
bisher der Frau Rentiere Kunicka gehörig, ist für den Kaufpreis von 
30000 M ark in den Besitz des Heilgehülfen Herrn Blackowski überge­
gangen.

— (Der  d i e s j ä h r i g e  W o l l  m a r k t )  findet hier am 13. und 
14. J u n i statt.

— ( M a r k t - V e r l e g u n g . )  Des Himmelfahrtstages wegen wird 
der auf den 30. M a i fallende Vieh- und Pferdemarkt am Tage zuvor, 
am Mittwoch den 29. d. M ts. abgehalten.

— (Er loschen. )  A uf dem Gute Lulkau, hiesigen Kreises, ist die 
M au l- und Klauenseuche erloschen.

— (F e u e r . )  I n  der Nacht zum 3. d. M ts . ist das dem Eigen­
thümer Johann Taube in  Schönwalde gehörige Wohnhaus vollständig 
niedergebrannt. Ueber die Entstehungsart des Feuers ist bis jetzt nichts zu er­
mitteln gewesen. Versichert ist das Wohnhaus in  der Westpreußischen 
Feuer-Versicherung m it 1500 Mark.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 4. M a i. I n  dieser Sitzung 
sungirte als Vorsitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. 
Staatsanwaltschaft war durch Herrn Staatsanwalt Buchholz vertreten. 
Zunächst wurde gegen den vielmals mit Gefängniß und Zuchthaus vor­
bestraften Arbeiter Johann Wontrowski aus Thorn, z. Z. in Haft, ver­
handelt, welcher angeklagt war, bei dem Kaufmann I .  Jakobsohn jun. 
hier am 24. März d. Js . zwei Paar Damenstiefel und ein Paar Damen- 
gummisckuhe gestohlen zu haben. W. wurde des Diebstahls im wieder­
holten Rückfalle für schuldig befunden und zu 3 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverlust auf gleiche Dauer und Zulässigkeit der Stellung unter Polizei­
aufsicht verurtheilt. Der vielfach vorbestrafte Arbeiter Wilhelm Lietz 
aus Podgorz, z. Z. in Haft, wurde wegen Diebstahls im wiederholten 
Rückfalle in drei Fällen m it einer Gesammtstrafe von 4 Jahren Zucht­
haus, Ehrverlust auf gleiche Dauer und Zulässigkeit der Stellung unter 
Polizeiaufsicht belegt. Der vorbestrafte Maurergeselle Franz Domagalski 
aus Kulm, z. Z. in  Haft, wurde wegen Diebstahls, Körperverletzung, 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt und Beleidigung von Beamten zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Ehrverlust auf 2 Jahre und Zulässigkeit 
der Stellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt. Die Arbeiter Johann und 
Mathilde Kuhn'schen Eheleute aus Thorn, z. Z. in  Haft, beide vielfach 
vorbestraft, wurden: Kühn wegen Diebstahls von einem Paar Damen- 
schuhen zu 6 Monaten und dessen Ehefrau wegen Diebstahls eines Tuches 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Diebstähle halten Beide beim 
Austragen von Zeitungsblättern verübt. Der Händler Josef Grajewski 
aus Kulm, wegen Hehlerei, Diebstahls u. s. w. 15mal m it Gefängniß

vorbestraft, z. Z. hier in  Haft, war angeklagt, an: 18. J u li v. Js. der 
Käthnerfrau M arie Nehring in Kulm eine Ziege gestohlen und dieselbe 
an die Käthnerfrau Anna Rutkowska in Bie'nkowka für 5 Mk. ver­
kauft zu haben. E r wurde des Diebstahls in: wiederholten Rückfalle für 
schuldig erachtet und mit 2 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust aus gleiche 
Dauer und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht bestraft; da­
gegen wurde die der Hehlerei in  dieser Sache beschuldigte Rutkowska fre i­
gesprochen. Die vorbestrafte Kellnerin Emilie Schadowska aus Graudenz, 
z. Z. hier in Haft, wurde wegen Angabe eines falschen Namens mit 
1 Woche Gefängniß bestraft. Der inhaftirte Schiffer Johann Nußbaum 
aus Thorn, welcher wegen verschiedener Verbrechen m it Gefängniß und 
Zuchthaus 24mal vorbestraft ist, war angeklagt, dem hiesigen Händler 
Korn Deckbetten, Kopfkissen und Bettlaken gestohlen zu haben. E r wurde 
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht­
haus, Ehrverlust auf 2 Jahre und Zulässigkeit der Stellung V nte r 
Polizeiaufsicht verurtheilt.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  A rre tirt wurden 2 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein weißes Taschentuch m it dem Monogramm 

„ I .  C." in der Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( Z u g e l a u f e n ) :  vor etwa 14 Tagen drei Enteil Fischerei- 

Vorstadt Nr. 131.
— ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde-

pegel betrug 2,84 M t r .___________ ______________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Allenburg,
(Ostpreußen), Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Vergütung nach Maßgabe des 
gelieferten Schreibwerks, ungefähr 35 Mk. monatlich. Danziq, Postamt, 
Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzusckuß jähr­
lich. Königsberg, Polizeipräsidium, 2 Schutzleute, je 960 Mk. Gehalt 
und 180Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. Pelplin, (Ober-Postdlrektion 
Danzig), Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld­
zuschuß jährlich. Ragnit, Kreisausjchuß des Kreises Ragnit, Bureau­
gehülfe und Registraturverwalter, 1000 Mk. jährlich. Strasburg (West­
preußen), Garnisonlazareth, Civil-Krankenwärter, 600 Mk. jährliches 
Lohn vom Tage des Dienstantritts und freie Dienstwohnung nebst einem 
Deputat. Schlockau, Kre-isausschuß Scklochau, Chaussee-Ausseher, 1080 
Mk. jährlich. Thorn, Postamt, Postschaffner im inneren Dienst, 600 Mk. 
Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. Thorn, Garnison- 
Baubeamter des Baukreises Thon: I I. ,  ständiger Bauschreiber, monatlich 
125 Mk.__________ ______________

Telegraphische Kepesche der „T ö o rn e r  Fresse".
S t .  P e t e r s b u r g ,  4. M a i. Der M inister des Innern , 

Tolstoi ist an Brustfellentzündung erkrankt.
A er a lltw o rtlich

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul DombrowSki in Thsrn; 
________für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
4. M a i 3. M a i

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. Kassa .
Wechsel auf Warschau kurz . .
Deutsche Reichsanleihe 3^2 o/o .
Polnische Pfandbriefe 5 . .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vz "/<>
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten.

W e iz e n  g e lb e r :  M a i-J u n i .
Septbr.-Oktbr.. 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko .
Ä a i-J u n i . .
J u n i-J u li . .
Septbr.-Oktbr..

R ü b ö l :  M a i . .
Septbr.-Oktbr. .

Spiri tus:  . .
50er loko .
70er loko .

70er M a i-Ju n i 
70er August-Septbr.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/- pCt.

2 1 7 -2 0
2 1 6 -8 5
1 0 4 -1 0

58—30
102—50
2 4 3 -6 0
172-85
186—50
18 6 -2 5
84—60

1 4 4 -
144— 50
145— 70 
1 4 7 -
5 2 -3 0
51— 10

55—50
3 5 -  70 
3 4 -9 0
36—

resp. 4 pCt'.

217—
217— 10
10 4 -1 0
6 4 -9 0
5 8 -2 0

102—20
2 4 4 -
1 7 2 -8 5
1 8 6 -2 5
18 5 -7 5
8 4 -1 0

1 4 4 -
1 4 4 -7 0
146—
147— 20 
5 2 -5 0  
5 1 -1 0

5 5 -4 0
3 5 -6 0
3 5 -
3 6 -

Getreidebericht der T H ö r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 4. M a i 1889.

Aöe t te r :  heiß.
Weizen' fast  geschäftslos 126/7 Pfd. bunt 170 M ., 128 Pfd. hell 171/2 M . 
R o g g e n  unverändert 118/9 Pfd. 133/4 M ., l20 Pfd. 136 M ., 122

G er s t e  Futterwaare 108— 112 M .
E r b s e n  Futterwaare 124— 129 M .
H a f e r  133-137  Mark.

B e r lin , 3. M a i. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen M arkt und gestern standen zum 
Verkauf: 411 Rinder, 1663 Schweine, 1196 Kälber, 1226 Hammel. — 
Bei Rindern zeigte sich in Folge ungünstigen Ausfalls der Fleischmärkte 
wenig Kauflust; es wurden ca. 100 Stück geringer Waare zu vorigen 
Montagspreisen umgesetzt. — Inländische Schweine erzielten bei sehr 
schleppendem Handel in 2a und 3a Q ua litä t (1a fehlte) 43—50 M ark 
per 100 Pfund m it 20 Vo Tara und hinterließen Ueberstand. Die (47) 
Bakonier blieben unverkauft. — Der Kälberhandel gestaltete sick ruhig. 
Gute Waare war gesucht, kleine Kälber blieben aber sehr schwer ver­
käuflich. 1a 47—56, ausgesuchte auch darüber; 2a 28—45 Pfa. pro 
Pfund Fleischgewicht. — Hammel ohne Umsatz.___________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Ther-m.

06.
Windrich­
tung und 

Stär!e
Bewölk. Bemerkung

3. M ai. 2bx 762.7 ch 21.3 5
9bp 764.1 ch 16.7 0 1

4. M a i. 71m 765.5 ch 15.3 L ' 0

geplagt ist, lese die Anerkennungen über das beste alle 
^ , V ° c k ' s  P e c t o r a l  (Hustenstiller 

Erhältlich » Schachtel M . 1 in  den Apotheken.

^Ufen. ° «°S°n gleich baare

Wagenbauer.

Oeffentliche

IniiWsiittllchttlliiii.
Am Dienstag den 7. M a i d. I .  

Vormittags Ist Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst:

MehrereKleider- undWäsche- 
spinde, I Regulator, l Sopha- 
tisch» 1 langen Spiegel mit 
Marmor-Konsole, 7st ver­
schiedene Hobel» diverse 
Küchengeräthe und verschie­
dene andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 4. M a i 1889.
L a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Ein Selbstfahrer
steht billig zum Verkauf. Zu erfragen 

Brückensir. 28, Komptoir.
2 Bücherregale z. v. Katharinenstr. 190/91 p.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Am Dienstag den 7. d. Mts.
Vormittags IVV2 llhr

werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebändes hierselbst

1 nußbaum Wäsche- u. 1 Kleider 
spind, 1 nußbaum langen Spiegel, 
nußbaum Kommode, Oeldruck- 
bilder, l  Regulator, I  Sopha, 2 
Bettgestelle, i  Satz Betten, Stühle, 
1 Kleiderständer u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 4. M a i 1889.
R a r t v l t - Gerichtsvollzieher.

s L in  gebildetes junges Mädchen sticht per 
^  15. M a i Stellung als Gesellschafterin 
oder Stütze der Hausfrau. Gest. Offerten 
sind unter k. 50 in der Expedition dieser
Zeitung abzugeben._____________________
1 möbl. Zim. zu verm. Gerstenstr. 98 2 Tr.

M ein Confirmanden- 
Unterricht

beginnt Donnerstag den 9. M a i M ittags 
12 Uhr fü r die Stadtgemeinde; Dienstag 
den 14. M a i Morgens 9 Uhr für die Land­
gemeinde. B itte um Anmeldung!
______________________ « I v 1 » 8 ,  P f.

l  grür. Touristentasche
wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen in  
der Expedition dieser Zeitung.

Tüchtige

Tisch lergejellen
finden sofort dauernde Beschäftigung bei
______ 1. 6ola8r6>v8ki, Jakobstr. 227/28.

Einige tüchtige
SetiiieilielMsellöl«

finden dauernd lohnende Beschäftigung bei

Ein Schreiber
(Anfänger) kann von sofort bei m ir ein­
treten.

Kartell, Gerichtsvollzieher.
Einen tüchtigen

Maschinisten,
der kleine Reparaturen ausführen kann, zur 
Bedienung der Lokomobile sucht

f. fieelier, Argenau.

Einen Lehrling
sucht zum sofortigen E in tr itt

Kustav klvkleraok,
Eisen-, Eisenwaaren-Geschäft, Magazin 

Haus- und Küchengeräthe.

Suche sofort einen gewandten^

W M - Diener,
der servirt und Hausarbeit übernimmt.

Rittmeister keoker,
Thorn, Bromberger Vorstadt.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Der Vieh- und Pferde-Markt findet 

in Thorn in der letzten Woche des Monats 
Mai cr. nicht am 30. (Himmelfahrtssest), 
sondern

am Mittwoch den 29.
statt.

Thorn den 2. Mai 1889.
D ie Polizei-Verwaltung.
Polizei-Bericht.

Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 
April cr. sind:

15 Diebstähle,
1 Körperverletzung und 
1 Fälschung zur Feststellung, 

ferner:
44 liederliche Dirnen,
51 Obdachlose,
19 Trunkene,
3 Bettler,

14 Personen wegen Straßenskandals und 
Schlägerei

zur Arretirung gekommen.
829 Fremde find angemeldet.

Als gefunden angemeldet und bisher nicht 
abgeholt:

1 goldener Trauring (mit 5 Buchstaben 
gezeichnet),

1 Portemonnaie mit 98 Pf.,
1 leeres Portemonnaie,
1 Rosenkranz,
1 Portemonnaie mit 20 Pf.,
1 schwarzes Armband,
1 zerbrochenes Uhrgehäuse,
1 Bruchband,
1 Fischnetz,
1 Knaben-Strohhut,
1 Notizbuch (August Hoffmann oder Nickel), 
1 Regenschirm,
1 Busennadel in Käferform,
1 Kinderspielwagen,

Sporn,
—"  ieder ,  ,

Verlierer bezw. Eigenthümer werden
erschiedene Schlüssel.
)ie Verlierer bezw. E 

hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend-
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei - Behörde zu 
wenden.

Thorn den 2. Mai 1889.
D ie Polizei-Verwaltung.

Oeffentl. Ausschreibung.
Die Ausführung der Erd-, Rodungs- und 

Böschungs- pp. Arbeiten zum Umbau des 
Bahnhofs Thorn Ostseite sowie die Arbeiten 
zum Abbruch verschiedenen Mauerwerks 
sollen in öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden.

Die Verdingungsunterlagen können wäh­
rend der Dienststunden in unsern Geschäfts­
räumen eingesehen und von dort auch gegen 
gebührenfreie Einsendung von 75 Pfennig 
bezogen werden. Verdingungstermin findet
am 15. Mai Vormittags 11 Uhr
statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch den 8. M ai cr. 

Vormittags 11 Uhr im  Gasthause des
Herrn F e r r a r i  zu Podgorz anbe­
raumte Holzverkaufstermin fällt aus.

S c h i r p i t z  den 3. M ai 1889.
Der Oberförster

Kensent.

Verkauf von Lagerstroh.
Montag den 6. d. M ts.

Nachmittag 2Vr Uhr bei Fort VII,
„ 3 „ nnRudack-Kasernement,
„ 4 „  bei Fort VI.

Garnison-Verwaltung Thorn.
I n  Folge eines nach Schluß des letzten 

Termins abgegebenen höheren Gebotes'ist 
zur Entgegennahme weiterer Gebote für 
das den 8. kron'schen Minorennen gehörige

Grundstück
Kulmerstrahe
Termin auf

Nr. 337 hierselbst neuer

den S. M ai 1889
Nachmittags 4 Uhr

in meinem Bureau anberaumt und werden 
Kauflustige zu demselben eingeladen. Die 
Kaufbedingungen liegen in meinem Bureau 
aus und können täglich Vormittags von 
9—1 Uhr, Nachmittags von 3—6 Uhr ein­
gesehen werden.

Thorn den 25. April 1889.

lacob,
Rechtsanwal t .

Der Lagerraum
der Handelskammer im Lagerhaus an der 
Uferbahn, südlich der Defensionskaserne, ist 
von sofort zu vermiethen. Termin dazu an 
O rt und Stelle
Montag den 6. Mai Norm. 11 Uhr.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz A M - sofort entfernt, "WH 
angestockte Zähne plombirt u. s. w.

K . 8miS8LvlL, Dentist,
UM" Neust. Markt 257 ^WU

neben der Apotheke.

^  W i s u s r  Lass. ^
^  Die Eröffnung meines Gartenlokals ^

erlaube mir dem hochgeehrten Publikum hierdurch ergebenst an- ^  
^  zuzelgen S te in l ra m p . ^

DM" Echtes

Berliner Weißbier
Literstasche 15 Pf. bei

Heine. M iihinchttßrkk.

lV le/s berühmte A o llw ä so lie
üdertriüt alle ällnliellen Lallrillate durell

staltbaMt, V e M ,  b6<Mnm kasm  M  killMeit.
81oHkraxtzn unä Nausellelleu sind mit ^Vellstotk vollständig über- ! 

20S6N unä infolgedessen von Ltzinenllrao 6N niellt 2 U nnterselleiden.
Nez^8 81olllrruxen und Zlnnsellellen werden naell dem Oellranell einiaell >vê - 

^eworlen; manträ^t also immernene, tadellos passende Xra§en u.LIanselleiten.

IklklOOIzll L
UmsoblstA 5 6m. breit.

vtrü .: A. —.55 .

un̂ ek.
Dir«!.:

vträ.r Ü. - . 0 0 .

0 0 3 ^ 1 ,1 ^ .  
00ni80ll xSSottnUtöHSr

LU886rorcl6n1«i.i, sobvn 
unck dvquem um listige gitremi. 

IImgodlstF 7 V, 6m breit, 
viril.: U. —.85.

Lreite: 10 6m.
vtrü. kunr: U. 1.2V.

S L L 2 0 6
Ilmsoblst̂  7V4 6m. breit.

viril.: U. —.85 .

L I-2 IO N
rm̂ efäbr 5 6m. koed. 

vträ.: U__ 7 V.

I 'ad riL -I.aA er von  DLszr's Stoü^raA eo. In

lilllkn bei: f .  iiienrei uns » e x  iisgnn
« ä « r  ä i r s v t  v o n »  V o r 8 » i» ü - < 4 « 8 « I » ä r t

lVIsv L Lälieb, l.eiprig - ?lsgmkr.

M ü llv d v o o r  L ö v e iib r L u .
Genttliliiertkttuilli: Kevkg V088-ItlSkN.

A u s s c h a n k :
K a d erstra h e  U r . 3 M V . " W I

Die beste und bewährteste Maschine der Neuzeit zur Ausstreuung von künst­
lichem Dünger ist die

8eiiISr'8eile lliingeiÄseli-SilReiiine.
s« dmö, x 0re«itr - Thor»,

Maschinenfabrik.
___________ A M ' Prospekte und Preislisten gratis und franko. "WW___________

Nrs1sii8tou übsr dlsubsiton von:

rvsckin», !
Levolrorn,
8eb«1d«»ibüebsvn, ^
öux0u1v»8ttl6ll eto. ^

vsrssnäs lob an 4säsrmanri froi 
in8 Haus. — ^.Ils msins Walksn 8inä »mtliob xs- 
pnitt unä xrllois sinxosobosson. kür ails Walfsn 
übvrnobms iob ^säo xsvüngobts Orrrantis. 4säor 
barm 4 Woeüsn krobs 8obi6886n unä äann tau8obo 
iob voob grati3 um. Voräsrlaüorxsvolirs ivsräsn ru 
Uintoriaäorn billigt umxyarboitot. Roparaturon rvsräon. 8subsr LU3xo- 
tübrt. b'ür 8trsnx rsolis Lsäiormnx dürxt msin ^oltrsuommä.
ILL ppsllll AlvULV», IVaikenkabrik, ÜorUn IV., krlvarlelliZtr.

E  -

M S I .

vr. Llara Uülmasl
r r i s .

Zahnoperationen, Goldfüllungen.
Künstliche Gebisse

werden schnell und sorgfältig angefertigt.

Eisschränke
in vorzüglicher Ausführung und von aner­
kannt bewährter Konstruktion empfiehlt zu
billigen Preisenj

^  HVLLLiIaekL.

Nähmaschine»
gen, tonlosem Gang u. 5 jähriger G aran tie , 
zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt

Äl. 8elL>vv1r8, Bäckerstr. 166.
Alte Maschinen werd, in Zahlung genommen.

Neue Sendung
Hufschmiede

angelangt, von Hofroßarzt Herrn tt.fadrioiu8 
in We i ma r .  Depot bei

L .  8elR H H li»eiL H r,
Sattlermeister.

Neue starke

Avbeitsrvngen,
3- und 4zöller, vorräthig und billigst in

8. llrüger'8 W agenfabrik.

Neue Korbbritschken, 
Kabrioletts

°und verschiedene andere Wagen 
vorräthig und billigst in

8. llrüger'8 Wagenfabrik.

Ein Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, kann von sofort 
bei mir eintreten.

08kar frieclrioli, Ju w elie r.
Wohnung ist versetzungshalber von 

^ sofort oder 1. Ju li zu vermiethen und 
zu beziehen Jakobsvorstadt 36.
__________ ü. Nuäolpv, Fleischermeister.
Hlltstädter Markt 289 sind in der ersten 
^ E ta g e  die von Herrn Rechtsanwalt kron- 
8vlin bewohnten Näumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Besichtigung 11 
bis t2  llhr.____________ I^oritr 1.6i86r.
O w ei Familienwohnungen vom 1. April 
<0 zu vermiethen Brückenstr. 19, III Tr. 

1. S k o v r o ü s k i ,  Bromb. Borst. 1.
/A n t möblirtes freundliches Zimmer zu 
^  vermiethen Jakobsstraße 230a. 3 Tr. l.
^chillerstrasze 469 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, i  Tr., von 
1. April zu vermiethen.
____________ Fleischermeister korobarät.

Kleine Pferdeställe
von gleich zu vermiethen.

tt. Lulreil, „Blaue Schürze".

8onnkag öen 19. er. ktackm. 3 ^

l-ro88e8 üeli»^
2>v6it6v, Ver6iu86breupreis 
vierten Heiter, ^ür 0h § oo 0̂  
IIIanen-Ke^ts. von Sebnum 
des ReKiinents 2U reiten.
viZtanee ea. 2500 Neter. ^> .̂,11̂ '

4 . W
Lkreuxreis »uä 300 A>

150 Nark äem 2 >veiten l"
Lin8at2. ^ornial^viebt i
ea. 3(X)0 Neter. ,

5 .  I L u .  « « 8
?reiü 250 Llnrk äem e / ^  E  

dem 2 >veiten kteräe.
10 Nk. Reugeld, 
(lueiebte Lalln).

Oistnoee o».

100 L1s.rL nnä Llirevpre"
50 U-klk ullä Lkreniireis i" 
Lllrenlrrej8 dem ärittenl" r. 
80 Vi8tan66 ea. 3000 ^

L x e i'e ik i'p la ir  l . i8 8 o m itr  b e i I b o n n .
1. Hi»i»t«r8-^I»olL-Ikvi»i»«i».
Lllrenxreis und 100 Narll dem ersten,

Lllrenprei8 und 50 Narll dem weiten,
Lllrenxrei8 dem dritten Lkerde. 10 Llarll 
Linsat2 . MrmalAe^viollt 85 Zureiten 
von Leitern, ^velelle noell llein Lennen von 
1000 Älarll im Sattel ^e^vonnen llallen.
Vi8tanee 2500 Mieter, ^aollnennun^en mit 
doppeltemLinZatx auf demLennplatL erlaubt.

2 . H iirüsiL -kvirnsiL .
Lllrenpreis und 400 Narll dem ersten 

Lterde, 150 Narll dem L v̂eiten Lkerde, 20 
Narll Lin8at2 , 15 Alarll Leu^eld, Oe^viellt 
naell der Seala. Vi8tanee 2M0 Neter.

Lllrenxreis §e^ellen von 8r. Löni^liellen 
Ilolleit dem Lrinxen OeorA von Lreu88en 
dem siegenden Leiter, Lllrenpreis von einem 
Herrn de8 IHanen-LeAt8. von Sellmidt dem ^

Line lo ra tissto l'-H eN m asctim e ^
L «,» M a! a n t  ä«r» z ^

klaob äem Nennen 7 Olir Nerren-Viner jm Note 1 „Drei Kronen". Oo" 
Anmeldungen bis spätestens 1  ̂ lllai im Lote! „Drei Krone

V H Ivts TLILÄ kLoxrairriiLe ' hei ^
sind UU8861' un den Lilibä.nA6N 7.UM k'tznnplutx, vom
Luukmunn l8okuma.lM, ^.lt8tidt. Nurkt, Hori n Î uukmMN  ̂
6i'6it68ti'3886, Hori'611 StLokovsKl L Otergirl, Lromdorssor  ̂ ^ >1̂
in der Expedition der „V'dol'llvl' ?rv886", Latburinen8tr. 0t '

pi-61'86 llei- k>Iä1re: , , ,  il^
ävr La.88ö: 8uttelplut7 3 Nk., I. Llutö 6rridüne) 2 'ohlî  

60 III. ^1ut7 30 ?f. (Soldaten 20 ?f.), xP
ö ?er80nen X , kür weitere Leinenen 8ind öill^kb <.§ 
60 kk. 7U 1086N.

Ill äsn VorV6rlLa.uk83t0lI0l l : Sattelplat/ 2,50 NK., r̂ibiin6
II. ?Iat7 50 kk., III. ?Iat7 25 Î k., lassen 2 i>IIc. .

anrm v p ro  8 0  ^ M
kLdrZolvAoudoit: Omnidu886 und Leiterwagen 8tellen auf

von 1 Mir ab bereit.
il««  - V « ,  «»>»« H *

L»it, LtL. , .
________7 k o rn -8 rom berger ke!1er-V erei l ^ - >

Thorner Ulldfahrvettin.
Sonntag den 5. Mai 1889:

^ U S l l U K
____ nach

U M "  Kulmsee
behufs Gründung eines 

Zweigvereins.
Abfahrt von der Esplanade um 

3 Nhr Nachmittags.
_______ 0 « r  4 » Iii rvirit.

M o n a t s - Ö p e r .
V ictoris-8ss> .

Sonntag den 5. M ai cr.
Die lustigenMeibee.

Montag den 6. Mai er.
Auf vielfachen Wunsch

AM" B ei kleinen Preisen "WW

Die weihe Dame.
Lllles Nähere die Zettel.

Opern-Texte bei Walter llambeolc.
Das Theaterbureau (Buchhandlung von 

^Valter Lamlleell) ist an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet.

Schützen
A. L e ld o n ^ ^ -

E -  H eu t'
Sonnabend den 4. .

« r o s s e *

^  Älkich-C>>55A

- u "Sonntag den

W M
ausgeführt von der Kapelle 
Regiments v. d. Marivitz (o. p 

unter^ Leitung des  ̂H ern > ^ ,^^^
Ansang 7'/s

Sonntag den 5. B - i ? '

' '  l.S « e
A l o v l r s r

Jeden Sonntag Nachm. von 4 Nhr ab
Frei-Concert.

wozu ergebenst einladet f. Kaäatr.

Mmlust! Mmliift!
Sonntag den 5. Morgens von4Uhr ab

Früh-Concert
sowie alle folgenden Maisonntage. Bei 
schlechtem Wetter im Saal. f. Kaäatr.

von

Großes

W i M ä r L S -
der Kapelle des Inst- ^  fl 

Marwitz (8. Po'"'"-)

T i n o s s ' . ,  ^
Sonntag den 5.

G roß ts

M ilitSr-Es«^
des Jn fa n t° r .--^  S>-^

M U "  ,
der Kapelle

Borcke
Anfang 4Vs Ilße.

Ziegelei
Sonntag den

ß Sonnen- ^
jund Uegenschirme!
2  in großer Auswahl empfiehlt zubilligen^ 
^  Preisen W
j  iuliu8 ksmbielti, b
E  vreitestr. 83. ^

O  gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh- 
^  Maschinen verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. 1. 5. 8obwed8, Bäckerstr. 166.
sLine gepr. Kindergärtnerin mit guten 
^  Zeugnissen sucht als solche, auch als 
Stütze der Hausfrau oder Verkäuferin bald­
möglichst Stellung. Gest. Anfragen bitte zu 
richten an Frau karanowski, Gesindever- 
mietherin, Neustädt. Markt 143.

Gesucht
2 gesunde Reitpferde, Halb- resp. Voll­
blut, 5—6 Jah r alt; eines derselben 5—6 
Zoll, gut angeritten, das andere 2—3 Zoll, 
leicht zu reiten und lammfromm.

Offerten erbeten an die Expedition dieser 
Zeitung unter L. I .  66.

ausgeführt von der KaF.^, 
Regimen

Anfang 4Vs Uh*"

W M - U
von der K ap ^ ii, 0 Vs

M e n e r  v s le  -
Sonntag den ,

« r o s s e *  - « d

« I I M - W M
ausgeführt vom Trompete' A  . 
Regiments von Sckmidt ^ p l

Anfang 5 Uhr. >rZÄ«
,ß<

fVfoeke'-.
Sonntag den 5. d. M' .

erstes U E
Der L - r s t - ^ ^

Hierzu Beilage «« 
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von E. Domb rowSki in Thorn.



Beilage zu Nr. 105 der „Thorner Presse".
Sonntag den 5. M a i 1889.

Aus der Meichshauplstadt.

»Alles
B erlin , I .  M a i 1889.

^  niL» macht der M a i!"  Dieses alte wahre Lied tönt
!!" Hältst, draußen in Feld und Hain wieder, sondern auch

der Welthauptstadt „und Neuestes! Allerneuestes!" 
Ult »jcĥ   ̂ allein die betrügerischen Verkäufer der Extrablätter 
^  sondern auf allen Gassen und Straßen,

wir ^ ^ k liä u le n  und in den Zeitungen sehen, hören und 
Eracht Neueste und Allerneueste, was die Saison zu Wege
«n Autzst-m. "och zu Wege bringen soll. D a  ist es zunächst 

br, ^ van Verhütung von Unfällen, welche auf dem in 
Mlich a » k ^ b "  Terrain gestern vorn Kaiser in der bereits aus- 

Nt», haderten Weise feierlich eröffnet worden ist und die 
?  Gleich/," wieder den großen Anziehungspunkt nach und in 
«ch getrost E ^ d t  bilden w ird. Jetzt werden die Fremden 
l, wo? Muthes als sonst nach B e rlin  kommen können.

ihnen in unsern M auern, da w ir  diese Aus- 
s, Unfällen haben, noch passiren.

de7,7 » Schrittes werden jetzt die Gäule unserer Droschken 
? ?  h in !- , , , ,  t schreiten und selbst die größte G lätte desselben 
,"M wird ),"^w sa ll" zur Folge haben. Von der Pferdeeisen- 

>»it Passagier m it sicherem Satze herabspringen dürfen 
der s«  " "en Tradition brechen d. h. sich nichts brechen,  

k u p fe rn  - '  wo der Wassersport alljährlich eine große Zahl 
d- le i t t , ! ? ^ ^  w ird  kein Boot mehr zum T o d e s b o t e n  
9. ^chwnnf- !!""illen  Wagehälse werden, die etwas angetrunken 

prvd!,,'! . . ,^ a "g , m it dem sie sich sonst auf dem festen 
gn êuae« ; t hätten, durch ein Schwanken und Schaukeln des 
07 haben « ?"l>e nachzuahmen suchen, bis sie im Wasser liegen. 
tz?,^Una >?ben die ju  M oab it in Thatsachen übersetzte V  er-

»,h,
^ i>n  k d a ß  jeder Unfa ll verhütet werden soll und so in 
«.n o»«,.. "  für den flottesten Lebemann ein g e f a h r l o s e n  

Doch in allem Ernst! Diese Ausstellung ist eist 
unV „ . f ü r ,  daß die W e lt sich endlich bemüht, aller 

K» h o ffe n  gerecht zu werden und nach Möglichkeit fü r
^btstadt N-K "  auch der Aermsten zu sorgen. D ie  Reichs­

ban w>,^ darin allen andern Städten voran, 
lla» in d-„ in der neu errichteten Volks-Kaffee- und Speise- 

'»it ,  Tagen des M ä r ; verabfo lg t: 27,488 Tassen 
2 - ü  Chocm N und Zucker ä 5 P s .; 340 Tassen Thee; 3608 
b '^blül,, ade ä 10 P f . ;  3559 Gläser M ilch ; 670 Tasten 
°b !° Ia s c h 'e /A ^  Seidel ä V.« L ite r Lagerbier zu 5 P f . ;  704 
Ikm ^ötch-"  >^ lß b le r. Verzehrt w urden: 15,426 Schrippen
b ^ A u t te r , '^  ^V- P f . ;  9677 Butterbrote ä 5 P f . ;  1292 be- 
h,„. gekocht, ä 10 P f . ;  9353 Stück Kuchengebäck ä 5 P f . ;  
all^be; je 3 zu 20 P f . ; 418 Würste: 178 m arin irte

i 10 wc Portionen Kartoffelsalat, L 4 l Portionen Sülze, 
> » in »r.l- Ferner 15,163 Portionen Mittagessen; hiervon

nur aus Suppe bestehend, 9942 kleine Portionen 
2g ^ Und ^ ' , 7 ^ 4 5  große ä 30 Ps., bestehend aus Suppe, Ge- 
Cjo^d 25"» .^ "); ferner 5205 Portionen Abendbrod ä 10, 15,

SO

!'><»»

WP,.
°".'!»en 77. nur das kleinste D o rf

d -'L '

im weiten deutschen Reiche 
daß es b illiger seine Einwohner zu 

B e rlin  dies thut. M an bedenke: Eine 
i s t ^  «as ss.."" M ilch und Zucker zu 5 P f . !  D as ist doch 
!re,l^ dinqz »7 allein verdiente, ausgestellt zu werden. Es 
w ,w) abaer-I" Wunder, wenn w ir, die Miethen und —  Steuern 

hier mindestens so b illig  leben können, alser lln ^^n e t, andere
s,H^>e Denn welche S tad t hat eine Z u fuh r,
wük. lasst ^Hauptstadt auszuweisen? Betrug doch die Ge- 
êl>. ^  des mittelst Anschlußgeleise der Centralmarklhalle 

bk/^A itte, "a ts jah res  1888/89 (A p r il —  A p ril)  zugeführten 
!»ck° . l i a k r o s 600,000 Cenlner, gegen nur 239,000 Centner 
 ̂ ,'N ei«. 1887/1888. -l) . . I ------ c

s»ch.^rjahreH ?d 600,000 Cenlner, gege 
ber 7 "  eine,,, ^ 7 / 1 8 8 8 .  D ie E in fuhr ist also auf das V ier- 
ia I^/a^albnn^ah^E gestiegen. Ebenso hat die A usfuhr von 
des I .  >88g s j^egen  das V o rjah r recht erheblich zugenommen, 
^wln.^ubas,»^ weit mehr als verzehnfacht. Diesem Steigen 
l e h r d e r  ( / " ^ 2  entspricht auch das Wachsen des sonstigen 
i», ok h°UtenN-^"1^haHe, deren Reineinnahmeerträge trotz der 
'behx?"iritj ..".G runderw erbs- und Baukosten (5V- M illionen 

In « - ,  ^".^bn mehrerer anderer Markthallen, welche 
ar'n»,'^Uraton," S tad t liegen, übertreffen. Das M a rk i­
er a ^  besck h "^  Uebereinstimmung m it dem M agistrat, 
ÎI«« . trol.H.Men, bei den Gemeindebehörden die Erweiterung 

Alle,,, "^halle in Antrag zu bringen; die Kosten werden 
bei linste  ??ch nicht neun M illionen M ark betragen. Ver­
f ic h t  Atilljg«h^v erwähnt, daß die Centralmarkthalle in B e rlin  
allhbn!", und « ^  Anwohnern an nutzbarem Raum kaum den 

°n It««, ihrer Erweiterung kaum den vierten Theil 
ber  ̂ ber Pariser Centralhallen (deren Erbauung 60
Al les-l iner C- erfordert hat) darbieten. D ie Gesammtkosten 
gieb» Alle», " " "H a lle  werden dagegen, wie oben erwähnt 
^ l i i « ^  nich» " ^ t  9 M illionen M ark betragen. Nun 
«ber ^ W,,uer , wenige, welche sagen: „ Z a !  Aeußerlich w ird

l?? E le n t i^ ^ s te r , seine Einrichtungen immer großartiger, 
^»d» ,Nd> ,c> wlsd auch i „  ih r stets größer und schrecklicher!" 
,.Husin» w aewni^'d ist es auch bei uns zu Hause und da die 
'bkt,»^dr ufld t r i t t  es uns selbstverständlicher Weise in 
Seh. 7^nden q p A E ich e re r Gestalt entgegen. Aber daß es der 
^  lln^Eist d-^ «-hbii nicht allein nicht schlechter, sondern besser 
. ahr-s ischen veröffentlichte Bericht über den Zustand
>b ii« ^^8tz zu B e rlin , nach welchem am Schluß des
»«'kitzn!! 90 s t'i dem Vorjahre die Guthaben der Betheilig- 
5 ^0 /0 2 6  P ; ? ^ 7 0  M k. auf 104,351,496 M k., also um 
A lls -M e u  z' E rw eh rt hatten. D ie Einzahlungen 31,774,465 
^ h le a ',3  M f , 6 , 2 7 4  M ark im Vorjahre), die Rückzahlungen 
> Hern ^ n d e «  ^ege.n 17,632,265 M ark .) Am Schlüsse des 

' ^ 0,44.1 . ) ln den Händen der S parer an Sparkaffen- 
^  I l l  67-)"" 2 "hre 1888 wurden neu ausgegeben 82,228, 
^bliku« kn'wurk Zurückgegeben in Folge gänzlicher Aufhebnng 

z >  3 6 4 t :N ° "  ^ - 010. Ende 1888 verblieben somit im  
"°S ,^ '668  L ' - -  gegen 1887 m it 329.444 mekr 25.218.lo ?  "2  nur 329,444 mehr 23,218.

* ' ^ 1,496 M) . " hüche r  repräsentiren einen Gesammwerth 
Mk., auf ein Buch entfielen somit im Durch­

schnitt 286 M k. gegen 274 M k. Ende 1887. Das Vermögen 
der Kasse betrug Ende des Jahres 109,203,263 M k., gegen das 
V orjah r m e h r  14,270,964 M k. Nach Abzug des Guthabens 
der Betheiligten m it 104,351,496 M . verbleibt ein eigenes Vermögen 
der Kasse von 4,851,767 Mk. Ende 1887 betrug der Reservefonds 
3,840,036 M k., 1888 also mehr 497,372 M k., welcher Betrag den 
Gewinn-Neberschuß aus dem Verwaltungsjahre 1888 bildet. Von 
den Gewinn-Ucberschüffen der Sparkasse ist bisher im Ganzen 
der Betrag von 1,112,306 Mk. zur Verwendung fü r kommu­
nale Zwecke an die S ta d t - Hauptkasse abgeführt worden. M ag 
also auch außer der gegenwärtigen Ausstellung noch so manches 
andere an den hiesigen Zuständen a u s z u s t e l l e n  sein, angesichts 
der obigen S tatistik ist es jedenfalls angebracht, die unnützen 
Klagen über die Noth der reichshauptstädtischen Bevölkerung sich 
z u s p a r e n . __________________________ Heinrich Blankenburg.

Vernunft und Irrsinn.
Von G e rh a rd  S te in .

D er gewöhnliche Sterbliche, der sich seiner gesunden S inne 
erfreut, kann sich nur schwer eines tiefen Grauens erwehren, 
wenn er an den Ir rs in n  oder an einen Irrs inn igen  denkt. W as 
ist „ I r rs in n "  ? Scheinbar etwas Unerklärliches, Furchtbares, 
das den Menschen plötzlich, unvermuthet überfällt und ihn aus- 
stößt aus der Gesellschaft seiner Brüder. W ir  empfinden fü r 
jeden Kranken, der an einem Uebel leidet, das seinen Leib zer­
stört, tiefes, herzliches M itle id , nur der Irrs inn ige  flößt uns 
Grauen und Entsetzen ein, denn w ir  verstehen sein sonderbares, 
fremdartiges Gebahren eben so wenig, wie er unser Zureden, 
unsere logischen Schlüsse zu fassen vermag.

Ohne daß w ir  es selbst wissen, befinden w ir uns, indem 
w ir  uns so schwer entschließen können, diesen scheinbar am 
Körper Gesunden fü r so krank zu halten, wie einen schwachen 
Leidenden, der vom Fieberdelirium gequält w ird , auf dem 
schwanken Grunde einer recht veralteten philosophischen A n­
schauung. S ie stammt noch aus der uralten Zeit, da man, m it 
den einfachsten Erscheinungen der N atu r kaum vertraut, Geist 
und Körper fü r zwei selbstständige Dinge gehalten hat. Dem 
A lterthum  und dem M itte la lte r erschienen deshalb die w irren 
Aeußerungen des vom Körper getrennten Geistes übernatürlich. 
D ie Griechen hielten den Ir rs in n  fü r heilig, die mittelalterlichen 
Christen fü r göttlich oder teuflisch —  je nachdem er sich äußerte. 
Und w ir, die w ir es „so herrlich weit gebracht", sind dieser 
Anschauung noch immer nicht ganz los. W ir  wissen zwar 
endlich sehr wohl, daß Geist und Körper innig m it einander 
verbunden, daß sie beide nur Eines sind. Unsere Physiologen 
haben uns o ft genug wiederholt, daß eine Krankheit des Geistes 
so v ie l bedeute, wie eine Erkrankung des Körpers, daß Ir rs in n , 
diese Zerrüttung des Gehirns, weiter nichts ist, als ein körper­
liches Leiden, nämlich die Zerrüttung der Nerven, oder richtiger, 
der obersten Nervenzentren des Gehirns. Gleichwohl können w ir 
uns von dem ererbten V o ru rthc il, uns den Ge i s t  als etwas 
Selbstständiges, vom Körper Losgelöstes vorzustellen, nur schwer 
befreien. Erst wenn w ir kühl über die vermeintlich unbegreifliche 
Erscheinung des Irrs in n s  nachdenken, wenn m ir uns wiederholt 
und recht nachdrücklich sagen, daß er nur eine Krankheit, wie 
jede andere Krankheit ist, büßt er fü r uns einen Theil des 
Unheimlichen und Grausenhaftcn ein.

Von einem ganz anderen Gesichtspunkte als der Laie, faßt 
der A rzt die Erscheinung der Geisteskrankheiten auf. F ü r ihn 
sind sie nicht immer blos Erkrankungen der Nerven, da er aus 
E rfahrung weiß, daß die Geisteszerrüttung nicht allein in der 
Nervenzerrüttung, sondern auch in der Erkrankung anderer 
Organe ihren Ursprung haben kann. D er Ir rs in n  erscheint 
dann nur als Folge, da die Nerven erst in zweiter Reihe von 
den leidenden Organen in Mitleidenschaft gezogen worden sind. 
I n  solchen Fällen beschränkt sich der A rzt bei der Heilung nicht 
allein auf die Wiederherstellung der Nerven, sondern er dehnt 
seine Thätigkeit auch auf die S an irung des eigentlichen Sitzes 
des Uebels aus, um gleichzeitig m it dem erkrankten Organ auch 
die kranken Nerven zu heilen.

I m  klebrigen sind die besonders in den letzten Jahren so 
rasch hinter einander sich häufenden Jrrsinnsfälle eine Erscheinung, 
die nur den Laien befremdet. D ie Vielgestaltigkeit der modernen 
Verhältnisse, des gesellschaftlichen Lebens, der aufreibende Kampf 
ums Dasein, die schroffen Gegensätze zwischen A rm  und Reich 
lt. s. w. tragen viel dazu bei, den Ir rs in n  häufiger zu machen, 
als in Zeiten, da die Konkurrenz auf allen Gebieten der mensch­
lichen Thätigkeit nicht so sehr die Existenzen bedrohte. Auch 
dünkt er uns deshalb so unheimlich, weil man sich den Ausbruch 
plötzlich und unerwartet vorstellt, während sich in Wirklichkeit die 
Krankheit nur sehr langsam entwickelt und schon lange vor der 
Katastrophe ihre Boten vorausschickt. D er Kundige weiß, wie 
a llm älig sich ein solcher Prozeß vollzieht; er weiß auch, daß viele 
Leute, die hart an der Grenze geistiger Krankheit stehen, jahre­
lang in der Gesellschajt leben und von dieser so lange fü r gesund 
gehalten werden, bis eines Tages das Unglück in wahrer Gestalt 
erscheint und die Fernstehenden überrascht.

Und recht schwer ist es selbst fü r den Erfahrenen, diese 
Grenze zwischen geistiger Gesundheit und Krankheit zu ziehen. 
E in berühmter Irre n a rz t meinte einmal halb scherzhaft, daß 
mehr oder weniger jeder Mensch verrückt sei. D as dieses 
Paradoxon eine arge Uebertreibung enthält, ist selbstverständlich; 
nichtsdestoweniger aber birgt es in sich ein kleines Körnchen 
W ahrheit, insofern als sehr viele Menschen friedlich in und m it 
der Gesellschaft leben, die etwas an sich haben, was auffä llt, 
was ungewöhnlich erscheint. Dieses Etwas ist eine Sonderlichkeit, 
eine G rille , eine Eigenthümlichkeit der Denk- und Gefühlsweise, 
die dem In d iv id uu m  anhaftet und die von der Umgebung, von 
Freunden und Bekannten, geduldet w ird . D er Volksmund sagt: 
„D e r M ann hat einen V o g e l " ,  derbere Menschen sagen einfach: 
„er ist verrückt", aber trotzdem w ird er selbst von seinen derberen 
Beurtheilern fü r ganz vernünftig gehalten —  eben bis auf die 
Exzentrizität, durch die er sich von den Anderen unterscheidet.

Diese Exzentrizität wäre es, die etwa zwischen beiden Ge­
bieten steht, die die Brücke zwischen dem Licht und dem Dunkel 
bildet. F ü r die Psychiater g ilt sie bereits als ein pathologisches 

> Moment, das nur der passenden Gelegenheit bedarf, um in

Krankheit auszuarten. Es ist fü r ihn keineswegs gewiß, daß die 
Exzentrizität in Krankheit überschlagen muß, zumal es eine E r­
fahrung ist, daß sich exzentrische Menschen oft bis zum höchsten 
Lebensalter voller geistiger Frische erfreuen und ihre Sonderlich- 
keiten nicht immer auf ihre Nachkommen vererben. Indessen ist 
es fü r ihn ebenso eine Erfahrung, daß solche Leute immerhin 
mehr wie andere gewöhnliche Menschen gefährdet sind, —  sie 
haben fü r ihn das sogenannte „Jrrsinnstem peram ent", ein 
Temperament, welches ihm verräth, daß ein Nervenleiden vor­
handen sein müsse.

Ob nun das Jrsinnstemperament fü r das Jnd iv id ium  ein 
Glück oder ein Unglück ist, dürfte freilich schwer zu entscheiden 
sein. Philiströse Naturen, denen alles Ungewöhnliche Schrecken 
einjagt, werden fü r Leute, die m it dem Jrsinnstemperament aus­
gestattet sind, keine besonderen Sympathien empfinden. Sehr oft 
verleiht es dem Jnd iv id ium  Eigenschaften, die es aus der großen 
Masse herausheben. W ir  treffen gerade bei solchen Leuten Talent 
und Genie, ih r Temperament begabt sie m it einer gewissen 
O rig in a litä t, die sie befähigt, die Dinge anders zu sehen, als 
andere Menschen. S ie produziren eigenartige, originelle Ge­
danken, sie haben Geist und Witz. D ie W elt spiegelt sich in 
ihrer Seele in- einem anderen, in einem neuen Lichte ab. Leute 
m it Jrsinnstemperament haben neue Weltanschauungen geschaffen 
und neue Gedanken in die Massen geworfen. Eigenartig ist 
solchen Menschen die große In tensitä t ihres Glaubens und ihrer 
Ueberzeugung. M i t  staunenswerther K ra ft und Liese erfassen sie 
einen Gedanken, den sie, sobald sie ihn einmal zu eigen gemacht, 
m it dem ganzen Aufgebot ihres Seins vertreten und vertheidigen. 
Blicken w ir zurück auf die abgelaufenen Jahrhunderte und J a h r­
tausende, so gewahren w ir, daß die Meisten Derjenigen, die sich 
durch besondere Geistesgaben und Geistesthateu ausgezeichnet, 
etwas vom Ir rs in n  hatten oder richtiger m it dem Jrs inns­
temperament ausgestattet waren. D ie alten Propheten, welche 
m it der K ra ft ihres Glaubens, m it der Macht ihrer Bered­
samkeit die Massen in A u fruh r brachten, hatten, wie w ir  aus 
vielen ihrer Handlungen erfahren, entschieden hervortretende A n ­
lagen zum Ir rs in n . D ie Visionen MohamedS, die er in seinen 
epileptischen Anfällen hatte, waren Erzeugnisse seines epilep­
tischen Irrs in n s . Bei vielen Anführern in den Kreuzzttgen, bei 
den meisten Ordensstiftern und bei anderen Männern, die im 
M itte la lte r eine fü r die Menschheit günstige oder unheilvolle 
Rolle gespielt haben, t r i t t  unverkennbar das Jrsinnstemperament 
hervor. Und aus der neuen Zeit müssen w ir  an diejenigen 
hochbegabten Männer denken, an Dichter, Gelehrte, Forscher und 
Erfinder, die m it ungewöhnlicher geistiger K ra ft, m it Genie aus­
gestattet, nach kurzer Wirksamkeit, oft im besten Mannesalter, 
dem Ir rs in n  verfallen sind. Dieser war keineswegs plötzlich ge­
kommen; in  den seltensten Fällen war er durch Sorgen oder 
übermäßige geistige Arbeit plötzlich hervorgerufen worden. D a ­
gegen waren die Anlagen zum Ir rs in n  vorhanden, und lange 
vorher, ehe die scheinbaren Ursachen der Katastrophe den ersten 
Grund zur Zerstörung des Geistes legten, war der natürliche 
Grund, das Temperament, die Jrrsinnsneurose da. Der m it 
Jrrsinnstemperament Ausgestattete kann also, je nach Umständen, 
der W e lt neue Ideen und neue Thaten vorführen, er kann da­
bei, wenn er seiner Gesundheit keine allzu großen Ausgaben stellt 
und einen sittlichen Lebenswandel führt, ein hohes A lte r in  
geistiger Frische erreichen —  oder auch, wenn die Umstände nicht 
günstig sind, wenn er seine physischen Kräfte vergeudet —  ir r -  
sinnig werden._______  _____________________________

HKannigsattiges.
( D i e  T i s c h k a r t e )  fü r das am 27. v. M ts . auf der W a rt­

burg vom Großherzog von Sachsen - W eim ar zu Ehren des 
Kaisers veranstaltete Festmahl lautete: Bancket an des Land- 
graven Hove unno ckomini 27. A p ril 1889. Eine gute Schmaltz- 
suppen von allen Fleischsorten, die zur Tafel kommen. —  Forellen 
blaw abgesotten, aus dem Hörselflusse. —  Ohssenfleisch in angel- 
sahsen wise, dorzu mangerlei. —  E in Köstlin von Kapaunen, 
die fein abgewürzt und sauber geropfft sein. —  Meer - Krebse, 
trucken auf eine Muschel. —  E in Nttckbrätlein von einem Elendt, 
dorzu C iru r i-W u rz e l-S a la t. —  E in  Spargel - Gemüs. —  Ge­
backenes in ein S ilb e r angericht. —  E in Beer in E is  gefroren.
—  A llerle i gute Käß. —  Consict und Obß aus fremden Land.
—  Ende des Bancket.

M o tto : Besser ein Gericht K raut m it Liebe,
A ls  ein gemäßteter Ochse m it Hader.

D ie „Speisenfolge" am Sonntag lautete:
Bancket an des Landgraven Hove. ^n n o  ä o w in i, 28. A p r il 

1889. A in  Crebs Suppen. —  Gebackene Platteissen m it ein 
Gescharb von Semmel darüber geworffen. —  Von ein Kalbs 
zulegstück auf eim Noßstab gebrennt und besonder ein sawer 
braunes B rüh le in . —  A in  Manscho von Indianisch Hanen warm, 
so es bei den Banketts der Grafen von Brabant. —  A in  Gebäck 
von eim Nebhun in einer G a llra t schön aufstolzirt. —  A in  ge­
bratenen Pirckhan und grünen S a la t m it schönen B lum en be­
streut. —  Cardons. —  Güldnes von Reis m it roten Ammorellen 
Kirschen, sein warm. —  A in  gefrorenes von Welschen Nüssen. —  
A in  roter Käs. —  W ohl gezuckerte Sachen und Obß schön gezirt.
—  Ende des Bancket.

M o tto : E in  jeglicher Gast a lt oder junger 
Hab frohen M u th  unde —  Hunger.

( V e r u n g l ü c k t e r  L u f t s c h i f f e r . )  D er deutsche L u ft­
schiffer S tre if ist dem „B .  T ."  zufolge in  Broneville, Jnd iana, 
infolge Zerplatzens seines Ballons aus einer Höhe von 1500 
Fuß herabgestürzt und bald darauf verstorben. Seine F rau, 
welche dem gräßlichen Schauspiele beiwohnte, wurde wahn­
sinnig.

( B e i  d e r  G e s a n g v e r e i n s p r o b e . )  D irig e n t: Meine 
Herren und Damen! Passen S ie  doch ein bischen auf. Noch 
einmal das L ied: „ Ic h  w o llt', ich wär' ein Vogel, dann baut 
ich m ir ein Nest". S ie  nehmen den Vogel vie l zu hoch, und 
das Nest zu tief. Sodann bei der S te lle : „A in  Fenster meines 
Liebchens" vie l zu niedrig. Ueberhaupt muß das Fenster mehr 
herausgerückt werden. —  Also noch einmal —  von v o rn !"____

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.
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Die Waarenbestände des 8. Aron'schen 

Nachlasses werden zu jedem nur annehm­
baren Preise ausverkauft.

Einrahmungen und 
Glasarbeiten

werden wie früher angenommen und
den billigsten Preisen ausgeführt.
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Stühlen, Blumentischen,
sowie

sämmtlichen Korbwaaren
den billigsten Preisen empfiehlt

A. 8leckmsnn, Schillerstrafze.
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U r o r i k  t ) « p p 6 L i r i l L U 8 8 t L .  1 8 7
empfiehlt nu r reelle Möbel zu sehr billigen, 
__________ aber festen Preisen.__________

Für Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
llurck locsleAnaesIliksie.

Künstliche Zähne und Plomben.
8 p « « i » I i t » t :  ^ » l ä t i i l l u i i K « ! » .

6rÜN, in kelgi'en approb.
Breitestraste.

Metall- und 
NolMrge

. s u M D W ^ M ^  sowie tuchüberzogene in  
grotzer Auswahl» ferner 

Beschläge» Verzierungen, Decken, Kiffen 
in  M ull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Fällen zu billigen Preisen.

«  D r ^ I r i l l ,  Schillerstr. 413.

Reiner

v l l K a r v e i » !!
/ lU 8>686 kotlliVkiN  ioo 40 ^  '
sammt Faß ab Bahn Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
halben Bestellungsbetrags.

^ ik to ir  V o lrr , Weinbergbesitzer,
___________Werschetz (Ungarn).________

V ie r  In ttU '
(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, Nothwein Mk. 5,35, Johannisbeer- 
wein (moussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Fäßchen bei vorheriger E in ­
sendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr.

D  1K886L', Wiesbaden.

W W W
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Nobel; sebniiert niebt und ßiebt lceive Sebranimov. An!
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Meine Schmiede
in  Grabowitz bin ich willens von sogleich
zu verpachten.

8onnenberg, (Srabowitz.

Koiäene uns silberne Medaillen für vorrügl. bedungen.
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naeb veuesteu Xntvvürfev.

leppieke. Vsräinen. 81ores. Portieren.
LilliKste kreise. Solideste Arbeit.

praobtfrei Iborn.

^  Das beste Präservativ gegen
<8 R oth lau f der Schweine
E  ist: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
- und regelmäßige öftere Desinfektion 

derselben.
Zu diesem Zwecke am geeignetsten 

sind ^

E Knrbslsäuve u. - 
E Kreolin.
H Zu haben in Bleckflaschen L 1 Lit., ^  
A  sowie ausgewogen, in der Droguen- ^  
^  handlilng von D

Apotheker IV!. Pieben8abm, 
Schönfee W estpr.

H e r r e n M te
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, 
steifem und weichem Filz, ferner

teipriger unü rv8kN6r lVlülren
empfiehlt zu den billigsten Preisen  ̂j

wohnhaft bei Herren L. k. v le l^ o ^

Möbel-, Spiegel- nud

empfiehlt

8  X. 8vk»II, ,,
'kW Tapezier und Decorateur,  Sch>^

Die

D am pfS chm iede  
u. Schtofferei

von

H-odsrt
in Tfiorn m

liefert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.

k Z u r Bausmson

Professor Iv»».
H  6 1  H « » - L l i x l d .

^Unübertroffen gegen Nervenleiden a ls : Schwäche-^
^zustande, Kopsleiden', Herzklopfen, Angstgefühle,Muth- 

Appetitlosigkeit, Verdauungs- und ant 
c. Näheres in  dem jeder F l. beiliegende 

^Nerven-Elixir ist kein Geheimmittel, die Bestaildtheile a. jed. Flasche angegeben.  ̂
in fast allen Apoth. in Fl.' 3 IVlk., 5 u. 9 IV 

ch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede 
per Postkarte entweder direkt oder bei einem de. endstehenden Depositeure.
Ceutral-Dep«t, 8«-SL»L», Hannover.

Haupt-Depot: A. 6. I^ielke L. 8obn in  Thorn.
Depots: Apoth. 6. 2lo1ow8ki in  Gollub; Alex. Pein! in  Inow raz law ; 
V io to ria -v roge rie  in  Bromberg; l. Nvbioki L  6o. in Kulm, sowie in  den 

meisten Apotheken.

Tuchhnndlung 
Lar! llilalSon

M -  Altstiidt. M arkt Z0L. -W»
Anfertigung

seiner Herrengarderobe».

killt-
üptelrineii, df,'°z,L"Ä
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M ark Portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft. OLt,'«,»«», 
4 0 -5 0  Stück M k. 2,70.
L4«»-K »ir« I,»  5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!

N n k n t g e l t l i c h M ^ M A M
Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete

empfiehlt
Kalk,

Cement,
Dachpappe,

Steinkohlentheer,
Drahtrohrgewebe,

Alexander MNwegei',
Elisabethstraste 266.
vr. Zprangei'  ̂

Magentropfen
helfen sofort bei Migräne, Mageukrampf, 
Anfgetriebensein» Verschleimnng, M a- 
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart-
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versucke und überzeuge 
sich selbst. Zu haben ^71,01-»: Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in  l(ulm86k: i. d. Apotheke 
ä F l. 60 Pf.__________________________

Künstliche Zähne i»-
Alex l.o e ^ e " -x

0u lmer8tra886 ^ ^ < ^

Eine P ^ ,„ l
poln. D a
f t - l , .  ,» m  ^

Marauisenleinett
in jeder Breite und ^  '

INO Oollkl, ^

N e lz fi.«
/

Ntzotogvaphie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. W O " Anleitung gratis. " M Z

IsV ae lrs , Photograph,
Mauerstraße 463.

werden den Sommer

Tm»ksuchtM̂ -A>Ä̂
M -INN .Droguist^.Vollmann

ä s t lim s W
od k'üsse kalt, an ^  ^
Ueissl^erZtrnsse 42. ^  ^

Druck und Verlag von C. Dombrow-kt in Thorn.


